








ER 


The Library 
SCHOOL OF THEOLOGY 
AT CLAREMONT 


WEST FOOTHILL AT COLLEGE AVENUE 


-  CLAREMONT, CALIFORNIA 








Digitized by the Internet Archive 
in 2021 with funding from 
Kahle/Austin Foundation 


https://archive.org/details/dessamaritanersm0000marg 








SAMARITANERS 


brzählung 


über dem Tod Mose 





INAUGURAL-DISSERTATION 
ERLANGUNG DER DOCTORWÜRDE 
VON DER PHILOSOPHISCHEN FACULTÄT 


DER 


ALBERTUS-UNIVERSITÄT ZU KÖNIESBERG 1. PR. 


GENEHMIGT 


UND 
NEBST DEN ANGEFÜHRTEN THESEN 
IM AUDITORIUM MAXIMUM 
ÖFFENTLICH VERTEIDIGT 


am 30. Juli 1 
6%, 


von 








; 
Fa 
Esriel Munk. % REN 
ER TER WS R% 5) 
nr 2 RL RN 
OPPONENTEN: \= > £ I Z e 
Herr Dr. Littmann. REDE Er 
»„ Fabian, cand. phil. 7,0 va) 
\ on 7 
yır Y 
BERLIN. 


Druck von H, Itzkowski. Gr. Hamburgerstr. 18-19, 


en Livany 


o0OLO 
ra Sn N R8 1" HONT 


a) “Far 


Seinen teuren Eltern 


In indicher Lie ud. Dankbarkeit 


gewidmet vom 


Verfasser. 


School of Theology 


| m) De at Claremont 





Einleitung. 


Die vorliegende Schrift bildet den vorletzten Teil des 
„Pentateuch - Kommentars von Margah“, welcher hand- 
schriftlich auf der Königlichen Bibliothek zu Berlin unter 
der Bezeichnung „Ms. or. quart. 522“ aufbewahrt wird. 
Der Codex, welcher im Jahre 1868 im Auftrage Petermanns 
nach eimem in Nablus befindlichen Originale daselbst an- 
gefertist wurde, enthält vier Teile, von denen der letzte, 
betitelt „Abhandlung über die 22 Buchstaben, den Grund- 
stock der hebräischen Sprache“, im Jahre 1888 zum Teil 
von H. Baneth') ediert worden ist. Unsere Handschrift, 
welche 46 Seiten des Codex (200b—223a) füllt, ist schön 
und deutlich geschrieben. Wie in allen samaritanischen 
Manuscripten ist auch in ihr nach jedem Wort ein Punkt 
gesetzt; es bilden mit seltenen Ausnahmen die letzten Buch- 
staben aller Reihen auf einer Seite eine gerade Linie. Als 
Zeichen sind in Gebrauch _|_ für A, speciell für das gedehnte 
A, 2 für i und e, ein wagerechter Strich über dem Buch- 
staben zur Bezeichnung dessen, dass ein Buchstabe ver- 
doppelt oder verschärft werden soll, oder dass das be- 
treffende Wort von einem ebenso geschriebenen. häufiger 
vorkommenden unterschieden . werden soll, £ als Zeichen 
der Abkürzung, : und |: sowie I: als Schlusszeichen, das 
erste nach kürzeren Perioden, die beiden letzten nach 
längeren Abschnitten, doch steht das erste Schlusszeichen 
zuweilen mitten m einem Satze, während es am Schlusse 
desselben vermisst wird. Ueberhaupt hat sich der Schreiber 
bei Benützung der Zeichen nicht immer an bestimmte Regeln 


1) Des Samaritaners Margah an die 22 Buchstaben etc. an- 
knüpfende Abhandlung. Heft I Berlin 1888. 
1 


gebunden. Was sonst noch über das Aeussere des Manu- 
scriptes, sowie über den im 4. Jahrhundert lebenden Ver- 
fasser der Schrift zu bemerken ist, hat bereits Baneth a. a. 
O., pp. 7 17, gegeben. 

Was den Inhalt unserer Schrift: betrifft, so schildert 
der Verfasser in derselben in Anlehnung an die diesbe- 
züglichen Angaben des Pentateuchs, was Moses, der „grosse 
Prophet“, in den letzten Stunden vor seinem Tode voll- 
führt hat. Demgemäss lautet die Ueberschrift: ne“ by wo 
(ta Sy meo ow, „Erzählung zum Verse:”) Es starb dort 
Moses, der Diener Gottes“. In Folgendem sei der Inhalt 
kurz mitgeteilt: Durch den Befehl, welchen Gott Moses 
erteilte, den Berg Nebo zu besteigen, um auf demselben 
za sterben, geraten alle Wesen in grossen Schrecken. Ver- 
geblich richten sie die Bitte an den Schöpfer des Weltalls, 
dass er den Tod von Moses fernhalten möge. Nachdem 
dieser in einem Gebet zu Gott sein Volk beklagt hatte, 
das jetzt führerlos zurückbleiben würde, lässt er durch 
Josua die Priester zu sich rufen und ordnet später an, dass 
das ganze Volk vorihm erscheine. Als sich alle in seinem 
Zelte versammelt haben, verkündet er noch einmal alle 
(resetze, prophezeit das einstige Ende der „Zeit der Gmade“ 
und den Abfall Israels von der heiligen Lehre, beschwört 
das Volk, nicht semen Ruhm und die göttlichen Gesetze 
zu vergessen und erteilt den 12 Stämmen seinen Segen. 
Jetzt folgen noch besondere Ermahnungen an Eleasar, 
Ithamar, Pinchas, Josua, das Haus Levi, die Fürsten, 
Richter, (Gresetzeslehrer und seine Söhne, worauf er das 
Zelt verlässt, um den Berg zu besteigen. Am Fusse des- 
selben empfängt und erwidert er den Abschiedsgruss Josuas 
und des Volkes und besteigt sodann den Nebo; auf dem 
Gipfel angelangt,- woselbst ihn alle Engelscharen erwarten, 
überschaut er das gelobte Land, erblickt zu seiner Freude 





!) Mit 7 ist in dieser Arbeit stets das Tetragrammaton be- 
zeichnet. 


>) V. M. 34,5. 


ae 

den Gerisimberg und bückt sich ihm gegenüber. Sodann 
lässt Gott den Todesschlaf über den Propheten kommen 
und bestattet ihn in einer Höhle, in die er vorher gestiegen 
war. Indessen ist das Volk, dessen Blicken der Scheidende 
durch eine ihn umhüllende Wolke plötzlich entrissen wurde, 
in heftige Klagen ausgebrochen, während alle Mächte den 
kuhm des Gottesmannes verkünden, namentlich das Wasser, 
der Himmel, die Erde, das Feuer und die Wolke, alle ihn 
siebenfach rühmend. Endlich werden noch die Auszeichnungen 
mitgeteilt, die, nur dem Propheten gewährt, nach seinem 
Tode keinem Sterblichen jemals erreichbar sind, und zum 
Schlusse wird mit dem Gelöbnis, nie den „grossen Mann“. 
Moses und die übrigen Hervorragenden in Israel aus dem 
Gedächtnis schwinden zu lassen, geschlossen. 

Vergleichen wir die Ausführungen , Margahs mit 
den Schilderungen, die von dem Dahinscheiden Moses’ in 
anderen Quellen gegeben werden, so ergiebt sich folgender 
bemerkenswerter Unterschied. Was zunächst die jüdischen 
und christlichen Schriften anbelangt, so haben in den- 
selben mit Ausnahme des Talmuds und der Targumim, 
in welchen die Berichte über unsern (regenstand nur ge- 
ringe Erweiterungen des biblischen Textes sind, die 
pentateuchischen Angaben aus dem Bereich der theologischen 
und kosmologischen Anschauungen, wie sie in den ver- 
schiedenen Zeitaltern herrschend waren, mannigfache Aus- 
schmückungen erfahren!). Margahs Schilderungen dagegen 
lehnen sich, von äusseren Einflüssen frei bleibend, streng 
an den Pentateuch an, dessen Andeutungen, nach sama- 
ritanischer Tradition aufgefasst und mit samaritanischen 
Glaubensdogmen verflochten, nur ausgeführt und erklärt 
werden. So weiss Margah, um einige Beispiele zu geben, 
nichts von einem Zwiegespräch Moses’ mit dem Todesengel,?) 
nichts . von einem Kampf des Erzengels Michael mit dem 





t, Vgl. Fleischhacker, A., Der Tod Moses’ nach der Sage, 
Inaug.-Diss. Halle 1888, 22—30. 
2) Sifre, sect. nm oraws, zu V M. 3l, 14 u 6. 
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Satan um den Leichnam des Propheten,!) geschweige denn 
von einer „assumptio Mosis“,?)der er sogar ausdrücklich wider- 
spricht.°) Was die Sage über den Tod Moses’ in den übrigen 
samaritanischen Schriften betrifft, so kommen zunächst 
Capp. 6 und 7 des „Liber Josuae“*) in Betracht. Zwar 
ist die Behandlung des Stoffes in diesen Capp. eine weit 
kürzere als in der vorliegenden Schrift, doch zeigen Inhalt 
und Form des Dargestellten eine überraschend grosse 
Aehnlichkeit mit Margahs Schilderung. Es liegt daher die 
Vermutung nahe, die uns vorliegende Schrift Margahs sei 
die Quelle, aus welcher der Verfasser jener Chronik, der 
im 13. Jahrhundert lebte,’) die Angaben, welche nicht 
pentateuchisch sind, geschöpft hat. In der sonstigen 
dürftigen Literatur der Samaritaner erscheint die Sage 
über Moses’ Tod wie auch über sein Leben mit neuen 
Dichtungen überhäuft, deren Entstehung auf das Streben, 
der Ausbreitung des Christentums vorzubeugen, zurückzu- 
führen ist.®) 

Nach dem Vorgange älterer Editoren ist der hand- 
sehriftliche Text in hebräischen Lettern wiedergegeben. 
Fehlende Buchstaben sind durch eckige, überflüssige durch 
runde Klammern gekennzeichnet. 


Der Verwaltung der Königlichen Bibliothek sei an 
dieser Stelle für die bereitwillige Ueberlassung der Hand- 
schrift und aller zu ihrer Bearbeitung erforderlichen Werke 
der herzlichste Dank ausgesprochen. 

Berlin, Juli 1890. 


!) Epistel des Judas v. 9 u. Ö. 

?) Vgl. Volkmar, Apocryphen, 3. T. Leipzig 1867. 

®) p. 219a g. E. 

“) ed. Juynboll, Leiden 1848. 

5) Vgl. Juynboll, a. a. O., p. 98. 

©) Vgl. Heidenheim, Bibliotheca samar., Leipzig 1885, $ 19. 
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a) p. 200b der Berliner Handschrift (fortan durch B. bezeichnet). 
” p- 201a. 


DV Mm. 34, 5. 

2) Der Acc. des pron. person. wird für das adjektivische und 
substantivische Demonstrativpronomen gebraucht, für das letztere 
jedoch nur im Plural, z. B.: nnsssa ja yyao ps mon „und nicht 
wurden diese satt, ihn anzuschauen“ (siehe p. 205b). Häufig ist 
dieser Gedrauch des pron. person. in der Mischnah. 

*) Statt o»0s%y, Zur Bedeutung des Wortes vgl. Targ. sam. 
(fortan: T.S.) IM. 65 und Baneth a. a. OÖ. Anm. 18. 

®) Diese Phrase gebraucht Margah stets, wenn ein grösserer 
Schriftabschnitt besprochen werden soll. 

‘) Vgl. V M. 34, 10, wo T. S. statt des masoretischen op x 
liest: op» x». S. Baneth a. a. O. p. 20. 

°) non2 (quadril.) kommt in B. mehrmals vor und be- 
deutet „sich einen Weg bahnen, zu Jemandem gelangen (nach Ueber- 
windung von Hindernissen)“, z. B. p. Ta: Gott sagt zu Moses: 
nAyen SoNam mp TnEB2 ann Son mis nn ppm mmenb bin 





Erzählung zum Verse: 


„Und es starb dort Moses, der Diener Gottes“). 


Sehr erhabene Worte wollen wir künden. Wer Ver- 
ständnis hat, höre auf die Worte. — Gross ist jenes?) Wort, 
das ich reden will; denn es erschreckt den Redenden und 
setzt in’ Erstaunen den Zuhörer. Wohlan denn, ihr Zu- 
hörer, richtet eure Sinne und höret auf die Worte, denn 
sie sind gar sehr erhaben. 

Wir?) wollen den wichtigen Zeitabsehnitt zitieren, bevor 
wir den Ruhm des Sohnes des Amram erwähnen. Gleich 
Moses gab es niemals jemanden und wird niemals jemand 
sein‘). Er drang?) hindurch zum Verständnis der Schöpfung 
und gelangte bis zum Tage der Rache.®) Wo giebt es 
einen wie Moses, und wer ist demselben vergleichbar! Ihm, 
dem der Herr das Verborgene und Öffenbare anvertraute!?) 

„Und Gott sprach an eben jenem Tage zu Moses“ — 
diese Mitteilung erfolgte am Eingange®) des Stiftszeltes. 
„Und Gott sprach an eben dem Tage zu Moses — an 


mnxT „von meinem Eintreffen und der Zeit, da ich kommen werde“; 
p. 10b: ab mon ab zw 5» Aın non» „er versuchte vorzugehen, 
er konnte entrinnen;t p. 18a: yn7p myp nm 1un2T 72 „als sie 
zu ihm gelangt waren und vor ilım standen‘ etc. 

6) Was nach dem Tage der Rache stattfinden wird, hat 
Moses erst kurz vor seinem Tode erfahren, vgl. p. 219a. Ueber den 
273 ©», so gemannt mit Beziehung auf T. S. V. M. 32, 35, vgl. 
Petermann, Reisen im Orient, I, p. 283 sq.;, Heidenheim, 
Vierteljahrsschritt für engl.-theol. Forschung, V p. 171 sq. 

”) Vgl. Baneth a. a. O. p. 20 Anm. 3. 

nn =nn=ynn. 


ne 


‚oben Ibm Imp 59 spaanp gmaan NT MB 
Pony nnnanD Er mm Dorn arya mon DR" 
| ab 
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on nam Sant m2ı mo on Das nb nenn 
xo1 0230 85 Dan 20) IND mumwp mIn’T ıD 
mas ya 73 a ma Da Dam 19 Nn2ı n2r9 
mon may ma gun 55 So” 

im panb yaD mo Sina map SyTT ann 
Yo DT man mp nwon Ismme n5 amp 0b: 
m Sy mwabı -!maw |=imma na Sup ab mn 
| +! mb sap 05 man In Sm 

a) p steht über der Zeile. b) p. 201b. 


DE Insan = = ynan; vgl. zur Einschiebung des n: nmon = non 
(DT. 8: IL M7 8,76); syn) —= nm AEZM IE): 

10) nasy ist zu lesen. 

1D) Der Sinn der vier folgenden Worte ist dunkel. 

72) V,, M2082,.49 70.250. 

3) Schon vom dritten Tage der Welt an, also dem Tage, an 
welchem nach IM. 1, 9 u. 10, die Erde entstand, war der Berg 
Nebo für Moses und der Berg Hor für Ahron bestimmt, wie Margah 
B. 77b sagt: nmarb nnbemm nnyon mem a Dianpn DSpB mpanR. paRı 
nnv335 23 mr nnanab Ann Im man) ommanm „Und jene vier Plätze 
waren bestimmt vom dritten Tage an, Machpelah für die Frömmigkeit 
(d. i. die Frommen, nämlich Abraham, Isaak und Jakob), der Berg 
Gerisim-für die Wohnung (sc. Gottes), der Berg Hor für die Priester- 
schaft, der Berg Nebo für die Prophetie.— > ist entstanden aus 7 x%2. 

1%) Von na nm bis ns ist zu streichen. 

15) swe bed. im Samar. „urteilen, richten“; vgl. Castellus, Lexie. 
heptaglotton, London 1669, s. v. 


NG: 


welchem weinen®) mögen eure Herzen,!P) ‘ganze Gemeinde 
Israels. „Und es sprach Gott an eben jenem Tage zu Moses: ") 
„Gehe !?) hinauf auf diesen Berg Abarim, den Berg 
Nebo13), und stirb dort, wie dein Bruder Ahron auf dem 
Berge Hor nach dem Richterspruch!5) des Wahren gestorben 
ist.“ Bitter war der Augenblick, in welchem er vom 
Schöpfer alle jene Worte hörte. Es erhob der grosse Prophet 
Moses seine Stimme, rühmte den Herrn, den Stetigen, den 
Ewigen. Er betete, lobpries und bückte sich vor seinem 
Gotte, indem sein Mund nicht unterliess, Rühmliches zu 
verkünden. Er sprach: „Ruhm sei Dir, mein Herr, 
wahrhafter Richter, -der Du nicht das Antlitz!6) der Person 
achtest, nicht das des Propheten und nicht das des Frommen.* 
Gross war der Schrecken,!”) der nunmehr alle Wesen 
erfasste, als sie vernahmen, wie der Herr all dieses dem 
grossen Propheten Moses sagte. 
DieMächte, unter denen er auf dem Berge Sinai geweilthatte, 
riefen!®) zum Herrn: „Nicht möge sich ihm der Tod nähern.“ 
Die fünf!®) Bücher und die Bestimmungen, welche sie 
enthalten, baten den Herm: „Nicht möge sich ihm der 
Tod nähern“. Der Name,?%) mit welchem er auf dem 
Berge Horeb ausgestattet?!) wurde, bat: „Nicht möge sich 
ihm der Tod nähern.“ 


16) DIN — DIEN. 

17) yıban kontrahiert aus ısbann. Das n der Vorsilbe nx fällt 
im Samar. sehr häufig wie in den Talmuden und im Mandäischen 
auch vor nichtdentalen Lauten aus. 

18) yo bedeutet gewöhnlich in B. „satt sein“ =yniy. Hier 
sowie p. 204a Ende (s. das.) ist es gleichbedeutend mit yı) „flehen“, 
für das es hier gesetzt zu sein scheint. Zum Wechsel von w und od 
vgl. Uhlemann, Institutiones linguae samarit., Leipz. 1837, p. 13a. 

39) Statt nwnn ist ınwon zu lesen, da ersteres „50“ bedeutet 
Vgl. Uhlemann. Institutiones linguae samarit., $ 48 Anm. 

20, D. i. oınös, wozu man II. M. 4, 16 und 7, 1 vergleiche. 
Vgl. auch 202b, 214b und 220a. Die Buchstaben dieses Wortes 
werden in der Folge redend eingeführt. 

21) w»b bedeutet wie im Hebräischen: 1) anziehen, 2) be- 
kleidet sein. 


mb aup sb 9n namen mbon nbon mmon on 
-zann 

non mon no mar mawr2 UN @’MON N: 
| 1 0mayı ma MBH.NON. NND ETTIN 

sap jn nbon mbom mas 822. nam mann at 
Ferne nb 

xD gu -Dewa 7972 nIom nms InN2> 
na 597 MMman.22p3 3037 me ana mo [amp 
n6297 nnımın mann sans Innen ba uyb ana = 
ma nap an j2 by mann bp mas gm 'nDhm 
tw mon imma no ap RaT3R 

ana mann ao In noTa.nman 'nIaN == 
5x Bomb an trans mean wa omep moon 
Lenme ab amp ab non man 53 

ROY MIWNI IN AN 7913 end Man = 


N ESP MI MPN ONE 72 DOMAIN 


a) p. 202a. b)p. 202b. c) Im Texte steht das Wort mit 
einem » zwischen ı und n und einem darübergeschriebenen Punkte 
als Zeichen, dass es zu streichen sei. 








an) n5on, zusammengezogen aus n5 on, kommt in dieser Schreibung 
auch in einigen Targumausgaben vor, vgl. die Lesarten bei Peter- 
mann, Pent. Samar., Berlin 1872, I M. Cap. 18, 25; 44,7 u. 17.— 
Durch die schnelle Aufeinanderfolge in der Aussprache des Wortes 
nen und des darauf folgenden stets mit einem 5 beginnenden 
Wortes, wie z. B. 44, 17:5 nÖon, ist der Vokal des 5 in nbon ver- 
loren gegangen und so die Form 5on entstanden, wie an den ge- 
nannten Stellen die Lesarten einiger Mss. sind. 

>) „Labad“ nennt Petermann, Gramm. sam. p. 2, den Buch- 
staben 5. Wahrscheinlich ist diese Bezeichnung aus der sonstigen, 
6, durch Vertauschung der verwandten Konsonanten entstanden. 

3) Vgl. zur Konstruktion I. M. 37,21: wes »22 5, woselbst T. 
S. hat: wes nabups nd. 

35) Siehe Anm. 20. — Für 5» ist 13 zu lesen, die Buchstaben 
3 (j) und 5 können im Samar. bei der sehr ähnlichen Schreibart 
leicht verwechselt werden. 


” 


En. 


Das Alaf sprach: „Fern??) sei es, fern sei es“, und 
bat, dass nicht der Tod sich ihm nähern möge. 

Das Alaf sprach: „Ich gelte für Eins; es giebt keinen 
Gott ausser dem Einen und keinen Propheten ausser Moses, 
des Amrams Sohn.“ 

Das Alaf sprach laut: „O Du, der Du im Geheimen 
weilst, fern sei es, fern sei: es, dass sich der Tod ihm 
nähere.“ 

Das Labad 2°) rief laut aus seinetwegen, indem es den 
Schöpfer bat, dass nicht der Tod sich ihm nähern möge: 
„Weil er mich am Schlusse der Lehre geschrieben hat — 
denn auf Gottes Geheiss schrieb er: „Vor den Augen ganz 
Israels“ — er schrieb mich als letzten Buchstaben der 
Lehre, die er empfangen hat; ich bin wie der Hüter eines 
Schatzes, deshalb bitte ich seinetwegen: „Nicht etwa möge 
der Tod sich ihm nähern ünd nicht ihn beschädigen an 
seiner Seele.“ ?*) 

Das He rief laut aus seinetwegen: „Was mich be- 
trifft, so gelte ich fünf; auch die Schrift besteht aus fünf 
Büchern, und er führte feinen Namen von] fünf Buchstaben, 
nämlich Elohim ?°); deshalb bitte ich darum: ‚Nicht möge 
sich ihm der Tod nähern.“ f 

Das Jod rief laut aus seinetwegen: „Auch ich gelte 
zehn, durch welche bekannt wurde Israel,2%) welche die 
Grundlagen ?’) der Schöpfung ?®) und der Befreiung ?®) 

26) D. i. die zehn Gebote. Vgl. über die zehn Gebote bei den 
Samaritanern T. S. II. M 20 und V M. 5. — Zu der Bedeutung 
„bekannt sein“ des Ethp. von o»n vgl. unten p. 219b: 5x can x 
DPIT DM. 

27) on = 1py vgl» Castellus, Lexicon heptagl.s. v. 

28) Aufklärung hierüber giebt uns die Schirah des Abraham ben 
Jakob, in der es heisst: wm mes m :170 abıym op 1m oındn ’3 Dbnm 
Sep Minsmxa2 sn» (siehe Heidenheim, Bibliotheca samaritana). 
S, dieselbe Ansicht in Pirke Aboth V,1. Die zehn Aussprüche be- 
ziehen sich auf das neunmalig bei der Schöpfungserzählung ge- 
brauchte ax» (IM. 1) und die Worte wy» omw '7 1273 (Ps. 33, 6). 

2°) D. i. die zehn Plagen, welche die Aegypter vor der Aus- 


De 


xD bus monw man ja Sp man new win mon“ 
| ma m ap’ 

DB ANNO WIN IN M9T2 HD MON =D: 
DmyB NNDIT MEN DOM DIN DW DIN 
ar 7 mn may nd man min @UNND3! 
xD monw min 15 Dpy in oıyanmı DV DIN 
nme manp’ 

an Dan a m5512 Sam ma min AN 30 
| imma mer ab pam orpann Pb mon mmunD 

N mDaR na) Ma Am MON SMMON 
x) 32.2007 0b Dun vom. na mim 3m CoyT 
umma manp nd ın snow IN 12 O9 HN 

pp aD PD TB TNDD HN TOR) da I 
| ennana ane abs so an ob Das 9a nn 


a) » übergeschrieben. b) p. 203a. c) ı über der Reihe. d) 
ursprünglich d. 


wanderung der Israeliten trafen. Die Ansicht, dass die Samaritaner 
im Gegensatz zu den Juden elf Plagen zählen (vgl. Geiger in Z. 
D.M.G. XXIlI p. 5386; Heidenheim, Vierteljahrsschrift für engl.- 
theolog. Forschung III, p. 96 Anm. 2), beruht auf der Verwech- 
selung von „Plagen“ und „Wundern“, deren letzteren Zahl allerdings, 
indem zu den zehn Plagen das Schlangenwunder (II M. 7, 8—14) 
hinzutritt, elf ist. Nur in diesem Sinne ist daher auch die Stelle in 
der „Hymne Abischa’s des Hohepriesters“: mmx "mo ben 7b 
2y MR DNE0R „gehe und ich will dich senden (>5wxı für nes) 
mit Wunderzeichen; ihre Zahl ist elf“ aufzufassen (Siehe Heidenh. 
a. 2.0. p. 109). 

») D. i. die II M. 34, 6—7 genannten Gotteseigenschaften, 
vgl. über die Zählung derselben Baneth a. a. O. p. 50 Anm. 94 u. 
p- 53 Anm. 99. — Mit nnw ist das Tetragrammaton gemeint. 

1) ante ist in naanwn zu emendieren. 

FT IEM 3498 TUNG: 

»®) Vor 258 ist das auf das demonstrativische }» stets folgende 
Relativpräfix 7 zu ergänzen. 

»*) Nach samaritanischer Auffassung erhielten die Aegypter ins- 





Rune 


und auch der Gotteseigenschaften®®) sind, und bin der 
Anfang des grossen Namens;?°) deshalb bitte ich seimet- 
wegen darum: „Nicht möge der Tod sich ihm nähern.“ 


Das Mem rief laut aus seimetwegen: „Ich bin der 
Anfang seines Namens und das Ende des Namens Ab- 
raham sowie des Namens Adam; im Namen seines Vaters 
erscheine ich doppelt;?') so viel Tage und Nächte, als 
meine Zahl beträgt, fastete er, wie es heisst: „Vierzig??) 
Tage und vierzig Nächte;“ deshalb bitte ich darum: „Nicht 
möge der Tod sich ihm nähern.“ 


Auch das Meer rief laut aus um seinetwillen: „Er, ®) 
der mich mit seinem Stabe geteilt und getrocknet hat, 
der dem Volke vierzig Teile3*t) geoffenbart hat, möge nicht 
den Tod verdienen.“ ®°) 

Das Feuer rief laut aus seinetwegen: „Meine Kraft 
verzehrt; doch als er auf mich trat, war ich wie Tau unter 

“seinen Füssen; nicht wurde er durch mich verletzt und 
nicht beschädigt. Deshalb bitte ich darum, dass sich der 
Tod ihm nicht nähern möge.“ 

Die Wolke rief laut aus: „Ich habe ihn auf dem 
Berge Sinai verhüllt; aus mir heraus rief ihn der Herr und 
in mir kam Er zu ihm; ?®) deshalb bitte ich, dass nicht der 
Tod zu ihm kommen möge.“ 


gesamt 40 Strafen, vgl. B.p. 62b: arıyna nwy mox 139 219 DIyaHN 
wa omwyp1; 64b: qıp oda ormıya2 HB DIN. 

35) Bei mw „würdig sein, verdienen“ steht das Objekt mit und 
ohne 2. Vgl. Gesenius, carm. sam., s. v. und T.S. V M. 33, 23. 
36) ann = nun. Zur Sache vgl. B. p. 76a, woselbst es heisst: 


wo any Öy pa ons mn wbana wRin ... 0. num muwys 5ban 
Man DWI 2.2... nme 3b Dam nm na saann „er (Moses) wurde 
durch zehn Auszeichnungen gekrönt... die erste geschah an seinen 


Füssen, denn er ging mit ihnen auf dem Feuer einher, ohne von 
demselben beschädigt zu werden. Wann aber betrat er das Feuer? 

. am Tage des Horeb“ d. i. am Tage, da Gott vom Horeb aus 
die „zehn Worte“ verkündete. — Für das bald folgende v5 ist n79 


zu lesen. 


ar 


mon yon 55 yaw mn orpb oipp man 

mabp Ama ann amaspı non mnmıa D9n 79973 
baps rum bemw no wo mp Dw panao arm 
MONO TION II FyBWD DT any nn 
mer mbam mmahl noma pam mer babemahl mımT 
ma a3 aan mb mon 2) mind Yin 
bay mon po ba yaw 73 mon man ma) smyD 
Pyanı momp my In mas !onn Dn mna ap ann 
won map Dy ab Sand man mmanı Drama Sun In 
ms nomp mn Pop nn 30% 592 Sam ma monp Dp 
20972 pr jo m Snat yon manı 75 pawı Din 
SEND MIN m jo ana spbp om gm 375 DB’ In 
nyas Tb Söpy wii pas mM can emaua 5% 
IN 15m mon NIE BON SS NIT TINPE 28 
(Annata gar aan mn 3 mon sn mabp jo Din 
090 maby Op sw min mo2aa | 32Dına wrn 


a) > über der Reihe. b) p. 208b. c) Unter dem über der 
Reihe befindlichen ı steht ein ausgestrichener Buchstabe. d) p. 204a. 


>”), Aus den singularischen Formen nn und nını folgt, dass 
das zugehörige Substantiv im Singular steht, mithin nbxw zu lesen 
ist, — Das 1 vor 7673 und das vor nn geben keinen Sinn und sind 
zu streichen. 

»®) nu = yyp, aus dem es entstanden ist (vgl. zu dem Laut- 
wechsel Uhlemanna.a. 0. 13u.14). So wird der Satz (IIM. 14.12): 
on ns muy unn Sum. der in der samarit. Paraphrase lautet: 
ıNI3D MI WED ana > pp, von Margah p. 40b so citiert: yaxan 2 wa 
DH ww. 

») mın „geniessen, Vergnügen haben“, Pa. „Nutzen bringen“, 
entspricht dem im Talmud häufigen chald. Verbum x3n (vgl. Levy, 
Neuhebr. und chaldäisch. Wörterbuch, Leipzig 1876, s. v.).. Davon 
ist das Substantivum nsan „Kostbarkeit“ abgeleitet, wie im Hebr. 
vom gleichbedeutenden yon das Subst. yon. So heisst es B. p. 40b: 


jan nn yoyioı ppaımnan 1937 mar np. Mit Unrecht glaubt daher 


a Ne 


Und der Prophet stand vor dem Herrn, er vernahm, 
wie alle Wesen für ihn baten, dass doch der Tod: sich 
ihm nicht nähern möge, und der Herr diesen allen ant- 
wortete: „Der Tag der Wanderung ist gekommen, keine, 
Bitte wird heute erhört.“ Bitter war der Augenblick, in 
welchem der grosse Prophet Moses diese Bitte hörte, 
welche seinetwegen ?”) erfolgte, sowie die Antwort, welche 
ihnen betreffs semer der Herr des Weltalls erteilte: „Heute 
ist der Schluss; es verendet ?®) mein Prophet Moses; nichts 
nützt ?®) daher eure Bitte.“ Herrlich war es, den grossen 
Propheten Moses zu sehen, als er alle jene Worte vernahm. 
Eiligst '°) betete er vor dem Herrn, bückte sich und erhob 
seine Hand zur heiligen Stätte, während seine Thränen 
Regen gleich flossen und er gar heftig weinte, nicht etwa 
für seine Person, sondern für das Volk. Mit erhobener 
Stimme rief er aus: „Wehe dir, Volk, ich gehe hinweg 
und. lasse dich zurück du aber wirst nach meinem Tode 
abirren.*') Wer wird für dich fliehen? Wer dich lenken? 
Wer über dich wachen nach mir? Vom: Leben wende ich 
mich ab und werde in die Gruft gesenkt, welche Adam 
gegraben hat. Nicht mehr gelange ich nach dem schönen 
Lande; es ist mir verschlossen. Gekommen ist das Ende 
meiner Wanderung, heute scheide ich von der Welt und 
sterbe. Nicht habe ich noch lange Frist;*?) verkauft durch 
das Schlangenwort, dahingerafft durch das Essen der Eva, 
verpfändet wegen der Nachsicht Adams; *°) nicht besitze 
Kohn (Zur Sprache, Liter. und Dogmatik der Sam., Leipzig 1876, 
p. 38 Zle. 348 sq.) das Wort nnwan, wie es nach seiner Version 
an der entsprechenden Stelle statt nsan in B. heisst, in nnm.n 
emendieren zu müssen, damit das Wort die Bedeutung „Gefässe“ 
erhalte. (Dass Kohn a. a ©. p. 90 nnwon statt nnmwan liest und 
in rmx» emendiert, beruht wohl nur auf einem Irrthum),. — Zu 
im „schön“ vgl., Castellus, Lexicon heptaplotton, s. m». 

40) bay kommt in unserer Schrift mehrfach als Adverbium vor; 
als verbum finitum steht esp. 213b: npon2 5eyı (s. das.). 

A) yw = nyw. 
“nn = hebr, nn. 
#3) Vgl. hierzu und zum Folgenden IM. 3. Für das gleich 


a Mr! SE 


gb ao bob m Toon mar obyb nano 2 m 
gar nn wnab aD Dion 203 8Dn PT Dy oayn N” 
SD ANT MN mn Do mnat map ns 7b mniar 

| +!) mwp 


mans mnmD Ana wa man ma) TBy 39 Oma 

mmına 53 m5 mm a fa venmb pym mama JaN 
on mm Din ta a yon ns 'pobn mn > Non) 
anna tyonD SON) minT [nal peam mnana H2 
mbbun (ern 75 obw pas yanı Typ nata ınm oma 
Mpapı may na mon mar mare porn? NENNT 
and Mr HN mpp(pn man pa pin msn Jahr 

a) p. 204b. 


folgende mın7 1. mn1.— nnby ist Subst. zu oby „ein Auge zudrücken, 
Nachsicht üben“. Adam hat es unterlassen, Eva wegen des Genusses 
der verbotenen Frucht zu rügen, ass vielmehr selbst davon und hat 
so die Strafe des endlichen Erdenlebens auf sich und alle seine 
Nachkommen geladen. 

4) Vor mın7 ist 759 zu ergänzen. 


#5) Mag diese Uebersetzung, zu welcher die Worte nnbw p5 vwant 
p- 205a und nnbw 5 ya p. 212a zu vergleichen sind, richtig sein 
oder y2D hier in anderer Bedeutung stehen (vgl. Anm. 16) und 
» obw „Friede mit Dir“ zu übersetzen sein, jedenfalls scheint 
hier ein Fall vorzuliegen, wo die 1. Person Sg. Imperf. mit dem 
Präfix » gebildet ist. (Dieselbe Erscheinung findet sich im jerusa- 
lemisch. Talmud, vgl. Schlesinger M., das aramäische Verbum im 
jerusalem. Talmud, im Magazin f. d. Wiss. des Judenth. 1889-1 
p- 15 sq.) Dasselbe scheint auch bei ws in der Strophe 3 des 
„Midrasch des Priesters Tobiah“ (s. Heidenheim, Vierteljahrsschrift 
etc. IV) der Fall zu sein. Daselbst heisst es: 


na x) SB Ion3 was nn mondo (1 
syn BD MEN 8 ON » Inn (2 
anmn yraıy Dan 23 Por ww On na (B 
sonun may 550 nvay 53 en In nn (4 


„3 7b won no wa ap er On mn (5 


ET 


ich Kraft für alle Zeiten. Die Gerechtigkeit ist Dein, o 
Herr; des Lebens Krone gehört Dir an, der Du nicht 
Nachsicht übst beim Gericht und nicht ein Antlitz achtest, 
nicht dem Propheten und nicht dem Krommen. Die Ge- 
rechtigkeit ist Dein, Wahrhaftiger; die Gerechtigkeit ist 
Dein, Richter; denn Du bist sehr gerecht und wahr.“ 
Nunmehr erhob sich der grosse Prophet Moses, nach- 
dem er sich am Bingange des Stiftszeltes vor Gott gebückt 
hatte, rief Josua, den Sohn des Nun, erzählte ihm alle 
Geschehnisse und sprach zu ihm: „Gehe, mein Schüler, 
Josua, Sohn des Nun, schleunigst in «das Haus der Priester, 
thue ihnen kund, was**) geschehen ist, und sage zu Rleasar, 
Ithamar und Pinchas, sie möchten schleunigst herkommen, 
damit ich *°) von ihnen den Friedensgruss erbitte. Geh!“ 
Dieses ist das Wort, das dem Josua von dem grossen 
Propheten Moses gesagt wurde am Eingange des Zeltes, 
das er ausserhalb des Lagers errichtet hatte, fern von 
demselben, und genannt hatte?‘): „Stiftszelt“.*”) Von dort 





für sich (Str. 2—4) und dann (Str. 5) für Alle (155 75). Demgemäss 
steht Str. 2: ns, ne (nr =) nwr und mywin; Str. 4: npınan. Neben 
diesen Singularformen scheint auch »»2> singularisch zu sein, zumal 
gleich das Singularsuffix in sswwın folgt. Von Str. 5an ist nur von 


der Gesamtheit die Rede. — In dem „Midrasch des Priesters 
Abraham“ (Heidenheim, a. a.O., p. 112—117) heisst es Str. 19: 
Saw 353 n233 nny u wer snbwn 3 
wor an aan 51 > WIB2) 991 nhp 


Vers la lässt erwarten, dass n»3) in 1b Singular und „ich will 
weinen“ zu übersetzen ist; ebenso > „meine Hand“ neben wn5s, 
dass dieses bedeutet: „ich will ausbreiten.“ — Doch lässt sich Be- 
stimmtes. darüber, ob die 1. P. Imperf. auch im Samar. mit » ge- 
bildet wurde, erst nach Beibringung einer grösseren Anzahl von 
Beispielen aus der aramäisch-samaritanischen Literatur behaupten. 

#6) Das. erste p in npypn ist zu streichen, wie auch der hebr. 
Text zur Stelle lehrt. 

#) Citat aus II M. 33, 7. woselbst es im T. S. heisst: yapı 
ym bus mb supi nnmwn gb prmun nnmen5 "abn n5. Auch diese 
Stelle beweist deutlich, dass Marg. nicht das T. S. in der uns 
vorliegenden Fassung gekannt hat. Denn abgesehen davon, dass er 
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mSwB Tb Into nn) MDB an 23 DOW Dun DEI 
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mn nB San innanı Da men bp nanp vom 
non jarınon Aanp ar nd mnyw mama MMpDnN 
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MOB 17 VON) KMand 72 MBaNT mn ma 
app? oaw na mannnT mars 7 mia Dis m23 


a) p. 205a. b) Das » ist übergeschrieben. 
ungenau citiert, hätte M. an dieser Stelle kaum den Ausdruck des 
Targum verändert, das hier statt nam ja liest: pm Ins. Ueber- 
haupt ist bei Marg. die stehende Bezeichnung na Js, wofür nur 
selten ein anderer Ausdruck gebraucht wird, während das T. S. in 
der Regel entsprechend dem hebr. Texte yın Ins liest. 

8) Diese Bedeutung des Stammes 27 ist von Castellus, Lex. 
hept. s. v., unter Verweisung auf T. S. IV M. 23, 20 belegt. 

Statt anna: 

50) yypnx ist Imper. Peal; die Prosthesis eines x ist eine im Sam. 
häufige Erscheinung, vgl. Anm. 73 sowie Uhlemann a. a. O.p. 17. 


al. 


ging Josua, der Diener des grossen Propheten, fort, eilte 
nach der heiligen Stätte, blieb vor derselben heftig weinend 
stehen, bis jene drei heraustraten, Eleasar, Ithamar und 
Pinchas. Als sie Josua weinend stehen sahen, fragten sie 
ihn, was ihn hergerufen hätte *®) und weshalb er weinend 
gekommen wäre. Da sagte er ihnen, während seine Thränen 
wie Regen hinabrieselten; „Mein Herr Moses will heute 
hinaufsteigen und sterben.“ Bei diesen Worten ergriff die 
heiligen Priester grosser Schmerz; schwer waren sie be- 
drückt, als sie aus Josuas Munde diese Kunde vernahmen. 
Sie beschleunigten ihren Gang, mit ihnen alle Mitglieder 
der Priesterschaft, und kamen zum grossen Propheten Moses. 
Als sie bei ihm angelangt waren, küssten sie sein Antlitz von 
dieser und jener Seite, fielen ihm zu Füssen, und Pinchas, 
der Sohn des Eleasar, nahm Trompeten zur Hand und stand 
weinend vor ihm. Da sprach der grosse Prophet Moses 
zu ihm: „Stelle dich, Enkelkind *%) meines Bruders, mit 
Ithamar am Eingange des Stiftszeltes auf, die Trompeten 
in den Händen, und blaset5%) eine Teruah, damit das ganze 
Volk es höre, hierher komme und sich vor mir ordne, auf dass 
ich ihnen den Friedensgruss biete. Da stellten sich Ithamar 
und Pinchas am Eingange des Stiftszeltes auf und bliesen 
eine Teruah. Als das Volk den Trompetenstoss vernahm, 
geriet es in grossen Schrecken und sprach: „Was soll 
dieser Trompetenschall in dieser Stunde bedeuten? Nicht 
ist die Zeit des Opfers, auch nicht die des Vortrags. Im 
Zelte des grossen Propheten Moses bläst man°") die 
Trompete.“ Das ganze Volk war in Furcht und Schrecken. 


Bitter war der Augenblick, in welchem die Nachricht 
kam und berichtet wurde, dass der Prophet Moses in den Tod 
gehe; denn wohlan, die Botschaft, von welcher die Stämme 
Jakobs benachrichtigt wurden, erzürnte ihn und alle Be- 





51) Zwischen y und ; ist ein »zu ergänzen. Der Gebrauch des 
pluralen Particips zum Ausdrucke des pron. indefinitum ist in der 
Mischnahsprache häufig. 
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a) Das erste y steht über der Zeile. b) p. 205b. c) n steht 
über einem irrtümlich nicht ausgestrichenen ». d) n übergeschrieben. 
e) p. 206. 





>) Auf wen sich das Suffix des Wortes moy>x bezieht, ist un- 

klar. mın7 scheint bei der im Samarit. herrschenden Aehnlichkeit 
des n und » für mıs°1 „Bewohner“ verschrieben zu sein. 

5°) Am Schlusse von ıon> fehlt das }. 

®°, Die 3 p. pl. Perf. ist nach Analogie der entsprechenden 
Form des Imperf. zuweilen mit } gebildet. Vgl. n& bei Petermann, 
Gramm. sam., p. 21; pas bei Uhlemann, a. a. O., p. 22, 1. Die- 
selbe Erscheinung findet sich in verwandten Dialekten, vgl. Schle- 
singer, Das jerusalem. Verbum; Nöldecke, Mandäische Gramm. 

>) Vgl. V M. 32 


A en 


'wohner.°?) Als sich nun die Nachricht unter den Stämmen 
verbreitet hatte, dass Moses den Berg Nebo besteigen 
wolle, um zu sterben, rüsteten sich alle und gingen eiligst, 
ein Stamm nach dem anderen, bis sie in Moses’ Zelt kamen, 
alle Häupter der Stämme, alle Richter, alle Greise des 
Volkes und die siebenzig Aeltesten. Sie gingen alle?®), 
bis sie in das Zelt des grossen Propheten Moses kamen. 
Sie sassen°*) geordnet, während er ihnen erzählte, was Gott 
gesagt hatte; sie sassen in derselben Reihenfolge wie da- 
mals, als er das Lied gesungen hatte°°). Er errichtete 
sich eine Erhöhung und stellte sich darauf, damit er das 
ganze Volk, das vor ihm geordnet sass, überblicken könnte 
und alleihn sehen könnten; nicht wurden diese seines An- 
blickes satt. Er aber weinte, und 58) die Thränen glichen dem 
Regen, der vom Himmel hinabfällt. Darauf lehrte er sie: 
die Schrift, den grossen Glauben, die Gebote, Gesetze und 
alle Bestimmungen, die ihm Gott gegeben hatte. Auch 
Josua, der Sohn des Nun, hörte all dieses an und eignete 
sich alles, was®”) er gehört hatte, mit‘weisem Sinne an, 
‚wie es heisst: „Josua, der Sohn des Nun, war voll vom 
Geiste der Weisheit, Kai 

Der grosse Prophet Moses stand da gleich dem. Mond 
in seiner Fülle, ermahnend und lehrend; er weinte wegen 
des Volkes Israel, und seine Klage drang zum Himmel 
empor. Mit erhobener. Stimme sprach er: „O, Bewohner 
von Machpela®®), Fromme der Welt, erwachet! Wisse es, 
guter Vater, Sohn des Terach, Haupt der Frömmigkeit 
und Vollkommenheit, dass die Umzäunungen der Gärten, 
die du gepflanzt hast, durch Vergehungen und Empörungen 
eingerissen werden! Isaak, heilige Altargabe, Opfer, 
das nicht geschlachtet und von dem°®) nicht Blut. ver- 
gossen wurde, wisse dass dein Besitztum, welches du in 


56) Auch für das Waw copulativum steht häufig. >. 
5”) Zu ymw ist das Relativpräfix 7 zu ergänzen, 
,.58,, Vgl. IM.25, 9; 49, 31;.50, 13. 
59) Für 5 ist zu lesen nb, das possessivisch auf nayıp ER 54 
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a) 7 ist sehr undeutlich geschrieben. b) p. 206b. c) Vor » 
steht ein ausgestrichener Buchstabe. d) p. 207a. 

60) Zu diesem Bilde vgl. V M. 28, 24. 

1) Eigentl. „der Mund“. Zum Folg. siehe IV M. 24, 5; 6. — 
Vor » in nu» ist ein 3 einzuschalten, wie der Bibeltext lehrt. 

62) Unter nnını verstehen die Samarit. die „Zeit der Gnade“, 
von 2794 bis 3054 reichend, d. i. vom Einzug: in. Palästina bis zum 
Tode des Königs Simon; unter mnu» die „Zeit des Abfalls“, im J. 
3054 beginnend und noch heute fortdauernd. Vgl. Juynboll, Liber 
Josuae, Capp. 88—42.— Gegen die Ansicht Kohns (Zur Literat. etc. 
p. 50), dass nnuo nicht das Volk, sondern Gott zum Subjekt habe 
und demgemäss „das Sichabwenden* sc. Gottes bedeutet, sprechen 
die gleich folgenden Worte: ns 532 nawn ner und der Ausdruck 
nsnn im Satze: mm» Mixapya Tayn mnne nunn nn5 (siehe p. 211a), 
die deutlich erkennen lassen, dass das Subjekt zu nn» das Volk 
sei. — SIR = non. 


deiner Gerechtigkeit bewohntest, der Zerstörung durch die 
Sünden anheimfällt, dass es getroffen wird von dem Regen 6%) 
des Fluches, vernichtet wegen des Abfalles! Jakob, Vater der 
Stämme der Gnade, wisse, dass die Stämme, welche von 
dir erstanden sind, welche durch mich unter Gottes 
mächtigem Beistand aus Aegypten befreit worden sind, 
welche die Stimme vernommen haben, die aus dem Feuer 
hinaus die zehn Worte rief, welche gesehen haben, was 
ihretwegen geschah und wie verwandelt ward die Sprache °') 
des Bileam, so dass er sagte: „Wie gut sind deine 
Zelte, Jakob, und deine Wohnungen, Israel! Wie Bäche, 
die sich in grosser Pracht ergiessen, wie Gärten ®!) am 
Strome in grosser Lieblichkeit, wie Zelte, die der Ewige 
in Heiligkeit errichtet hat, wie Cedern am Wasser, hervor- 
ragend in den Luftraum“ — alle jene Ruhmeserhebungen 
werden aufhören während der „Zeit des Abfalls“, und nach- 
her wird die „Zeit der Gnade“ °2) verhüllt sein; mächtig 
wird das Böse, zerstört der Tempel Gottes®?), verunreinigt 
der Gerisimberg und überall herrscht °°) Abfall. Niemanden 
wird es geben, der Gott verehrt.“ 


Höret zu und vernehmet, wie der grosse Prophet da- 
stand und das ganze Volk ermahnte, indem er ihnen also 
vieles sagte: „Widerspenstig °*) waret ihr gegen Gott zu 
meinen Lebzeiten, und nach meinem Tode werdet ihr es 
noch mehr sein ®°) als jetzt. Wie beim Liede, das ich ge- 
sungen habe, die Himmel zuhörten und die Erde meines 
Mundes Worte vernahm, so höre auch du, wohlan, und 
vernimm meine Worte, Volk, das ich geführt habe, Nation, 
die ich befreit habe. Volk des Heiligen! Auserwählte 


63) Die einen Stamm beginnenden Sibilantes treten bei der 
Bildung der Verbalformen mit dem Präfix ns im Samar. bald vor, 
bald hinter das n. 

6%) V M. 31, 97. Das erste n in onvnn ist zu streichen. 

65) an, von nın „sein“, ist nach Analogie der 3 p. imp. wm 
(s. Uhlemann, a. a. O., p. 77 c) gebildet. 


ZETBL. 


AnmaP M2B PRBANT map mn 5 ma Tan 85 
nbaw oma Ana eb ws Tan and men 73 
An nen prban yaaı ab many) BOT N DIN“ 
ma Ana) Ana mm m mopn plaloapı pamna te 
Tann gm som mm Da by may mar nmpnK MAN 
Pos wap nn man bo mmpns ns nb2 po 9m 
MONT nn comemn 1-2 772 Dpmen nAmapy 
713 tom ms nid (endTR 7719 DON (dnTannnT 
ra man 59 sampın vby won gnan Syn mr) 
ma pabn wran (Moawaı Dan Do nmmm aD» 
739 023 SON TOYN '3 MD TBON MB DIN TDYN ’2 
MONT nm arm DIN DON a2 Ya ’S9p1 mon 
wp na npwn "> am mab mpw mb 1a mo>n 
npwnn »D nm in say ab Typs ms In mbo° 
anna mon a5 7p 3 bmp5 "an Atyos ma wep ın> 
NO 7y mp3 Dip’ ma Den Ina npwm mb an 
moon 1372 pay ma Dinar mon man arnban 


a) x ist undeutlich geschrieben. b) Das Wort steht über der 
Zeile. c) p. 207b. d) » über der Zeile. e) Vor dem Worte steht 
ein durchstrichener Buchstabe. 


66, Ein ın> ist zu streichen. 

7) yı = chald, yas „unten“, wovon syn „Erde“ abgeleitet ist. 
Vgl. hierzu die Worte xy 25 xp „er nannte das Untere Erde“ 
(Heidenheim, Bibliotheca samaritana, Stück XIV sub s 10) sowie 
ES N6 16: 

68) 078 steht hier präpositionell; häufiger ist der Gebrauch des 
Wortes als Konjunktion, vgl. p. 208a g. R. 

°%) d. h. krummen, verkehrten Pfade; das n von nosswa, das 
übrigens auf dem Rande steht, ist zu streichen, da das Wort im 
status constr. steht. 


"®) Gemeint ist Levi, der Neffe des Babba-rabba, der den von 
den Römern unterbrochenen Gottesdienst im Tempel auf dem Gerisim: 


TO 


Nation! Nicht möge mein Ruhm in dir schwinden. Nation, 
die du mit erhobener Hand aus dem Sklavenhause befreit 
bist. Nicht möge mein Ruhm nach meinem Tode in dir 
schwinden. Indem ich den Pfad des Menschen betrete, auf 
ihm hinüberwandernd, bin ich erschrocken in Herz und 
Sinn durch alles, was ich von eurer Widerspenstigkeit und 
Hartnäckigkeit erlebt habe. Wie wird es nach ®%) meinem 
Tode sein? — Von dir sagt man heute, du seiest erhaben 
über alle Völker. Hüte dich, dass du umschlägst und zum 
Niedrigsten °7) hinabsinkst; du wirst „König“, „Priester“ und 
„heiliges Volk“ genannt. Diese Ruhmesbezeichnungen werden 
durch dich verschwinden. Nach dem Gerisimberg, in das 
Haus Gottes, wohin ich vor °8) meinem Tode gelangen wollte, 
wohlan, Josua wird dich dorthin führen; Bleasar, der Priester, 
wird daselbst den Dienst verrichten und die Opfer dar- 
bringen. Alles dieses wird durch dich ein Ende haben, die 
Gnade verhüllt sich vor dir, und ihr werdet auf einem 
Schlangenpfade®®) wandeln. Was kann ich thun?“ Mein 
Todestag ist gekommen. Was kann ich thun? Es sprach 
der grosse Prophet Moses: „Mein Inneres ist überwunden 
infolge der Frucht, welche Adam verzehrt hat. Die Tage der 
Gnade werden verhüllt sein zur Zeit, wo ich nicht mehr lebe, — 
doch Levi ’°) wird ja leben, der heilige Priester, gleich meinem 
Bruder Ahron wird er sühnen, damit keine Plage geschaut 
werde. Levi wird leben, der heilige Priester, gleich Eleasar 
wird er für das Volk sühnen, damit die Gmade nicht 
aufhöre, Levi wird leben, der heilige Priester, gleich 
dessen [sc. des Eleasar] Sohn Pinchas wird er sich eifer- 
voll erheben, damit die Zeit des Wohlwollens nicht 
ende 7%); ja Levi, — die Frommen wenden sich mit Herz 


berg wiederherstellte. Vgl. Liber Josuae Cap. 50; Heidenh., Viertel- 
jahrsschrift ete., IV p. 210. 

1). Die Worte 217 »»> sind wie auf der folgenden Seite mw 
ann als Femin. Sg. konstruirt, indem das Wort may) resp nimm 
das Hauptgewicht' erhielt nnd die Konstruktion bestimmte. 


(aurıno Diyp run rn bon sm or Danny 
ann ar 9732 mo my poma m pbaan Sa 
ma map op Dipp Man Ara) map Dy Dann 09 "y 
Bas ManT nnmda man po np man ya m no 
mama man mb mad mimn mnora nmp ns 7? 
mn mobnn Ins 52 yon Tan mamp ns ımwn 
npbar ob pon ma 5 San paar = OTP VEN 
sap mm mm paar (mmb) mn mnvas y7B3 
par Danloıs 73 man por 303 mn Ta 
xby pbo man man mo SmwanT 7 any tnpDD 
pen nbloyn nan3 1a9an MON SDTN NINT NM 
an nam Banp pero PD vap (kmanp T7D moR 
DIN {INN 1903 MOIN IN Don moi 2pp> mmD DO 
Bee 

MD a9 m23 |-2a2 JDy on aan mE pp" 
oa mama m32 03 3p9° Iso gnin no Ta mE 
app snnaaa ma waw 53 momp na mom I sjapo 
3397199 na92 ma moon Innaa2 73 DON 193 773 


| 2Dy? BD 2 2989 708 72 MON MINI INN 
a) D 208a. b) p. 208b 


72) nı»D o und weiter unten yın entsprechen dem Worte m, das 
in gleichen Verbindungen in der neuhebr. Sprache gebraucht wird. 
— Statt pay L vapy. 

”®2) Das Verb. non erscheint in der Regel mit x praefixum. 
Dieses tritt im Samar. auch häufig vor Wörter mit nur einem Anfangs- 
consonannten, wie es bei dem einige Zeilen weiter folgenden Worte 
pdx der Fall ist. Vgl Anm. 50. 

"*) mm ist durch dasselbe Wort in der folg. Reihe hier irr- 
tümlich hineingekommen und zu streichen. 

”°) Vor paar ist an zu ergänzen, wie der Gebrauch jenes Wortes 
wen. Zin. vorher lehrt. Vgl. Uhlemann, a. a. O., p. 108. 

76) bpnpı für deyı; das 1 ist zu streichen. 

7) Der Satz von »py bis jepo ist mit dem Satze von apy bis 


EUBT 


und Seele dem Herrn zu, dass nicht die Zeit des Wohl- 
wollens verhüllt werde; ja Levi wird da sein! Ich aber 
' stehe da, flehe inständigst und, indem meine Hände sich 
zum Himmel erheben, bete ich wegen der Tage der Gmade, 
dass sie nicht verhüllt werden mögen. Mit prophetischem 
Blicke ’2) schaue ich die Letzten?®) der Geschlechter, was 
aus ihnen wird und was sie treffen wird. Dieses ist die 
Botschaft, welche ich dir, mein Volk, bringe, eine Botschaft, 
welche die Geschlechter der Frommen erreichen wird 73).“ Es 
sprach der grosse Prophet Moses: „Es gereicht dir zum 
Heile, mein Volk, wenn du hören wirst auf alle jene Worte, 
welche ich zu dir gesprochen habe. Drei Mal sprach mein 
Herr zu mir: „Steige’®) zu mir herauf“, und ich stieg 
zwei’*) Mal mit prophetischem Geiste hinauf und brachte 
die Tafeln das erste und das zweite Mal. Jetzt aber wird 
mir das Loos zu Teil, das in Adams Hand gelegt ist. 
Zwei’°) Mal stieg ich hinauf und kam wieder herab, wie 
Gott mir erlaubte; dieses Mal aber steige ich hinauf, ohne 
wieder herabzukommen. Doch will ich, bevor ich sterbe, 
dir einen von Gott erflehten Segen erteilen.“ Er ordnete 
das Volk vor sich, bis es in Reihen geordnet stand. 
Geflissentlich?”®) ermahnte und segnete er sie vor seinem 
Tode. Jakob und Moses, beide erteilten Mahnungen; jener 
auf Grund der Frömmigkeit, dieser auf Grund der Propheten- 
würde. 

Jakob entbot seinen zwölf Söhnen den Segen. Der 
grosse Prophet entbot sechshundert Tausenden den Segen. 
Jakob gab seinen Söhnen einen Segen, jedem von ihnen 
besonders. Moses’”) gab dem Volke einen Segen, einem 
jeden Stamme besonders. Jakob gab seinen Söhnen einen 
Segen, voll von Ruhmeserhebung. Moses erteilte einen 
Segen, voll von Verherrlichung. 

„Dies ist der Segen, den Moses erteilte“ — in ihm 
verherrlichte er die Stämme Jakobs. 


nn>3 bezüglich der Reihenfolge vom Abschreiber vertauscht worden. 


ee 


IN2D9 mom np aba mn T12 MON (amaaı ann 
maselı) 723 908 380 mw 93 NN DITINT WIN 
Sp a7 mar Sam na won 'T7 Sonn maat py 
var bin ab pw min mar Tyan mon "nnDp 
wbp Dpnı mamını nav mia 2 MBBN! DMmaN 
| mawp 7b ans a1 Hrn 713 122 m’ınD 


mA mEPTp man Dany ja mon 27 mis mann 

mx mn I30byb maan ad 77 Ina 15 apır Impd 
won Dyb nam map mas 30napT maa mon 10 
ma mon 39 (eng men I=ImonT mp2 wand 
| san man yoy m mann O9 JO'NN 15 SOnayT 
nyaw an ya nD Annp omay ja mon vo my man- 
m »om 73 mon ab mis mn |nbps anor 9 
925 max Is ma Spy nomp nana jo muwrn 
AN ana pn po Day Paınon Yap an) mw 
My mew 'TDy ms mm 2222 N DDP mW 
un na pm mean no) Ponzaı nam Pmpm 

a) p. 209a. b) übergeschrieben. c) p. 209b. 


’8) Zu 305 vgl. Levy, Nhbr. Wörterbuch IV s. v.. Zur Sache 
s. V M. 33, 1; 2. — Zu dem bald folgenden „1 ist vor w ein 7 
zu ergänzen. — n> steht für x2. 

9) Am Berge Seir wohnten Esaw und seine Nachkommen, die 
Edomiter, vgl. IM. 36, 8; die Wüste Paran war der Wohnsitz 
Ismaels, vgl. T. M. 21, 21. 

°, Dieser Ausführung liegt die auch in jüdischen Midrasch- 
werken vorkommende Erzählung zu Grunde, Gott habe, bevor er 
Israel zum Gottesvolke erwählt hätte, den Edomitern und Ismaeliten 
die Thora angeboten, sie aber hätten sich geweigert, die Gebote zu 
halten. Vgl. Sifre zu VM. 33, 2. Zu nmno vgl. den Gebrauch 
von My und mj7y im Hebräischen. 

st) Zu muın bis nen s. V M. 383, 4. 

2) ma — yyın. 


DO Er 


„Dies ist der Segen, den Moses erteilte — er, 
hervorragend?®) unter den Ersten und gross unter den 
Letzten — „der Gottesmann den Kindern Israels vor seinem 
Tode“ — er, der Prophet der Wahrheit?®) den Stämmen der 
Frommen. „Und er sprach: Gott erscheint?®) vom Sinai 
her* — er gedachte des Tages, an welchem Er die zehn 
Worte gerufen hatte, und des Seir und Paran, auf welchen 
sich aufhielt von den Nachkommen Abrahams [ein Teil]”°). 
Er kaın zu ihnen, um zu beleben den Tag des Horeb und 
stellte bei ihnen die Gesetze auf, aber. sie zögerten und 
gelangten nicht zur Wahrheit °°). 


„Die Lehre gebot uns Moses, des Amram Sohn“) — 
eime heilige Lehre, vererbt dem Volke Jakob für alle 
Geschlechter, niemals wird sie, beseitigt werden. „Die 
Lehre gebot uns Moses, des Amram Sohn“ — eine 
heilige Lehre, gegeben einem heiligen Volke, das aus- 
gezeichnet ist durch die Hülfe Gottes ®2). „Die Lehre gebot 
uns Moses, des Amram Sohn“, — über dem (Volke), welchem 
der Schatz anvertraut, möge stets der Mond ®?) walten. 
„Die Lehre gebot uns Moses, des Amram Sohn“ — 
wer sie liest, geht nicht fehl, und wer sie hört, wird 
niemals taumeln ®*). „Die Lehre gebot uns Moses.“ — Als 
der treue Prophet den Segen an das Volk Jakobs, die 
Stämme Israels, zu Ende geführt hatte, da fiel sein Blick 
auf die geordnet vor ihm stehenden Stämme. Sofort er- 
mahnte er sie ihrer Würde gemäss®®): „Wohlan, Stämme 
Jakobs, Sterne der Gnade, Volk Gottes, bewahret die Gebote 
Gottes, seine Satzungen, Lehren und Rechtsbestimmungen. 
Vergesset sie nicht und lasset es nicht dahin kommen, dass 
der Trieb des Abfalls euch beschleiche. Hütet euch davor, 


8) Zu nınon und nwnw (p. 210b) vgl. Heidenheim, Biblioth. 
sam., Stück XXXVI. 

84) Zu mm vgl. Levy, Targ. Wtb. Is. v. II. 

85) Vgl. zu dieser Uebersetzung Castellus, Lex. heptagl., sub 
sn. S. auch Anm. 138. 


a, 
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pas ON MT DPI MN Wan TAN 39pp man 
a) p. 210a. b) 7 steht über der Zeile. e) p. 210b. 


°°) Zu lesen ist 5953, s. V M. 13, 14. Das Folgende ist ein 
Citat aus V M. 31,29. 

*") Eine bei Marg. häufig wiederkehrende Phrase. Vgl. Baneth, 
a. a. O., p. 46: way mann mw gu mapıe msn mbn mn mas nbam 
„und es empfing sie (die Schrift) der Prophet, der zu dieser Ehre 
bestimmt war vom Uranfang des hebräischen Stammes.“ 

®®) Ein » ist zu streichen. 

8), Vgl. II M. 38,21; IV M. 4,28, 33; 7, 8.-- Zum Folgenden 
IV M. 3, 4. 

%, Vgl. IV M. 20, 8, 14. 15, 


en 


dass euer Herz betört werde. Ihr leichtsinnigen ®%) Menschen! 
Böses wird euch treffen am Ende der Tage. 

Sein Blick fiel auf Eleasar, der an seiner rechten 
Seite weilte. Er küsste sein Antlitz und sprach zu ihm: 
„Du, mein Brudersohn, der du für Gott eingetreten bist, 
der du die Hohepriesterwürde geerbt hast, du stehest 
auf dem ererbten Priesterrange, und deine Handlungen 
vollziehest du im Tempel; du aber bist reich [se. an 
Ehren]“ 87). 

Sein Blick fiel auf Ithamar, und er sprach zu ihm: 
„Du, mein Brudersohn, bist gesalbter °®) Priester, in deiner 
Hand) liegt die Obhut über alle Leviten und alle Gefässe 
des Heiligtums. Ueber dich und deinen Bruder ist von 
mir geschrieben: „Es verrichteten Eleasar und Ithamar vor 
ihrem Vater Ahron die Priesterdienste.* Bewahre deine 
Priesterwürde sowie alle die heiligen Gegenstände, die dir 
anvertraut sind. Weiche nicht ab vom Pfade der Wahrheit 
und sei bestrebt, gerecht zu erscheinen vor dem Richter, 
der Niemandes Antlitz achtet.“ | 

Sein Blick fiel auf Pinchas, der ihm zur Linken sass. 
Weinend küsste er dessen Hand, mit der er die Lanze 
genommen, den Buhler und die Buhlerin durchbohrt und 
den Zorn von Israel abgewendet hatte. Er sprach zu ihm: 
„Dein Eifer, Enkelsohn meines Bruders, ist bekannt in allen 
Geschlechtern. Wenn du jemanden siehst, der abgefallen 
ist, so erhebe dich und töte ihn, wie du es mit Simri und 
Kosbith °°) gethan und so sechshundert Tausenden das 
Leben erhalten hast, durch deinen Eifer zugleich mit dem 
Eifer des Weltenherrn.* 

Sein Blick fiel auf Josua, den Sohn des Nun, und er 
sprach zu ihm: „Sei stark, mein Diener, mein Schüler, 
und mutig; bist du es ja, der die Nachkommen Abrahams, 
die Söhne Isaaks und die Stämme Jakobs leiten wird; du 
wirst?!) dieses Volk in das zugeschworene Land der Frommen 





1) V M. 31, 28. 


- Zeichen 
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a) ı über der Zeile. b) n überder Zeile. c) p. 2lla. d) Das 
“ über 7 ist sehr undeutlich. e) p. 211k. 


»). Vgl.-Anm. 88..Zu syn.5s V M, 1,215 dos. 8.1. 

»») Hier scheint derselbe Stamm vorzuliegen wie Esra 4, 7 
in dem Worte vnu». 

>‘) Vgl. zum Folgenden T. S. III M. 18, 31, u. 32, 

»5) Statt no 1. s5; » undn sind in der samarit. Schreibweise 
sehr ähnlich. 

°%) Diese Bedeutung des Ethp. von 715 scheint aus einer anderen 
Stelle in B. hervorzugehen; p. 86a heisst es nämlich: Mans mwan 
mabwb 1m mmswb apnnT nn3 „Menschen! Ueberleget, was den 
Stämmen geschehen ist, und lernet das Wohlergehen kennen.“ 

9") Zu nunn. = mann s. Castellus , Lex. hept..s. v. 
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bringen. Die Sonne?2) möge dir leuchten, und der Gott, der 
dir vorangeht, er wird mit dir sein. Wem Gott zur Seite 
ist, den trifft kein Schaden. Fürchte dich nicht und sei 
nicht zaghaft.“ Das Letzte der Worte, welche an Josua 
gerichtet waren, ist: „Wem Gott zur Seite ist, vor wem 
braucht der sich zu fürchten?“ 


‚„‚Wohlan, ganzes Haus Levi, bewahret eure Abteilungen ®2) 
und alle heiligen Dinge, die in euren Händen sind. Ihr 
sollet Jakob die Bestimmungen und Israel die Gesetze lehren. 
Den) Gottesanteil empfanget und verzehret ihr. An jedem 
Orte weilet ihr und eure Familien; ist das nicht euer Lohn? 
Entweihet nicht?5) das Heiligtum, sonst werdet ihr sterben. 
Ueberleget °%), wozu nützt”) der Abfall, der am Ende der 
Tage stattfinden wird?“ 

„Seid auf eurer Hut, ihr Fürsten %°®) der Stämme, gar 
sehr; entfernet ihr den Frieden von eurem Gebiet, das ich 
euch angewiesen habe, so wird. der ak Bau vernichtet 
werden und Zorn entstehen. 


„kütet euch, ihr Richter, davor, dass ihr beim Ge- 
richte abweichet [sc. von der Wahrheit], Geld annehmet 
oder jermandes Antlitz hochschätzet. Lügenhafte Zeugen’ 
sollt ihr nicht vernehmen); ein Zeuge soll bei der Ver- 
handlung über die Tötung eines Menschen nicht vernommen 
werden. (sebet ein wahres Urteil ab, wie Gott gesagt hat: 
„In Wahrheit urteile gerecht, damit du lebest.“ 


„Lehret, ihr Schriftgelehrten, das Volk, dass es die 
Gebote, Gesetze, Bestimmungen und Lehren bewahre, die 
Gott durch mich gegeben hat.“ — Jeder, der einen be- . 
sonderen Rang einnahm, wurde ermahnt. So schloss er: 
„Mit euch steige ich Pr zum Berge Nebo; doch werdet 
Dr nicht. sehen, dass ich. jemals herabkommen werde.“ 


98) Statt nso3 ist sd) zu lesen. 
9%) 213 hat dieselben Bedeutungen wie das hebr. mp: 1) ant- 


worten, 2) anhören, 
3 
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a) p: 212a. b) » über einem ausgestrichenen Buchstaben. 
c) p. 212b. d) ı über der Zeile. 

100) opne = vprw. Zum folg. Citat vgl. V M. 31, 16. 

10) In vorn ist ein m zu streichen. 

102) 123 s. v. a. 12D4, vgl. Levy, T. W. sub. j22 Ende. 

108) Statt pann steht sonst ann. 

10° panw bed. nicht „loca munita“, wie Gesenius übersetzt 
(Carmina sam. p. 104), sondern „Wolken“, vergl. Kirchheim, 
Karme Schomron, Frankfurt a. M. 1851, p. 105. Das entsprechende 
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„Gerschom und Elieser, meine beiden Söhne, den 
Frieden entbiete ich euch für alle Zeiten.“ — Das ganze 
Volk stand vor ihm, während seinen Augen die Thränen 
Wolken 1?°) gleich entströmten, nicht seinetwegen, sondern 
wegen des Volkes, denn er wusste, dass sie abfallen würden, 
wie Er gesagt hatte: „Siehe, wenn du schon im Grabe 
liegst, wird dieses Volk sich erheben und zu Grunde gehen.“ 


Als der grosse Prophet Moses die Mahnung an das 
Volk beendet hatte, stellte er sich auf seine Füsse und sah 
die sechshundert Tausenden und ihre Frauen, sowie seine 
Söhne mit ihren Kindern in geordneten Scharen. Die 
Welt wurde erschüttert in dem Augenblicke, da er sich 
erhob und ging, um den Berg Nebo zu besteigen und 
zu sterben. Der Priester Eleasar schritt ihm zur Rechten 
und dessen Sohn Pinchas zur Linken; Ithamar und 
Josua und die ganze Priesterschaft schritten!*") vor ihm 
einher unter vielen Thränen. Als der grosse Prophet Moses 
an dem Fuss des Berges Nebo angelangt war, traten alle 
Stämme zu ihm hervor, einer nach dem andern, küssten 
seine Hand und boten ihm den Friedensgruss und so das ganze 
Volk Israel, einer nach dem andern, bis es zu Ende war. Dann 
traten Eleasar, Ithamar und Pinchas zu ihm, umarmten!°?) 
ihn, küssten sein Antlitz und boten ihm den Friedens- 
gruss. Hierauf trat Josua, der Sohn des Nun, sein Diener, 
hervor, küsste sein Antlitz, fiel ihm zu Füssen und sprach: 


„Friede mit dir, Vertrauter!%®) des Gotteshauses! 
Friede mit dir, Begründer der Prophetie! Friede mit dir, 
der die Wolken !°*) durchbrochen hat! Friede mit dir, 
der in das Feuer getreten ist! Friede mit dir, der 
das Gewölk betrat! Friede mit dir, dessen Haut1®) 
leuchtete! Friede mit dir, zu dem Gott von Mund zu 
Wort findet .sich in Liber Josuae Cap. 7, wozu Einl. p. 4 zu ver- 


gleichen ist. 
105, Vgl. II M. 34, 29. — am = my. — Zum Folgenden 


vgl. IV M. 12, 8. 
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a) p. 213a. b) x undeutlich. ec) p. 213b. 


106) Das zweite » von nın’5w ist zu streichen. 


107) Statt ays 1. y2s, in welcher Schreibart das Wort in der 
Folge häufig vorkommt. 


108) pwpns ist denom. von nuwp „Wahrheit“. 
'09) In P972 ist das ı nach Analogie von nm zu streichen. — 
In 5b»n, einige Zeilen weiter, fehlt das zweite 5. 


110) 3 entspricht dem hebr. yon, vgl. IV M. 32, 17 und T. S. 
zu ER Stelle. 


Eee 


Mund sprach, in Erscheinungen, nicht in Rätseln. — Friede 
mit dir, dessengleichen niemals es gegeben hat oder 
geben wird! Herr der Propheten! Schwer wird mir heute 
dein Scheiden! — Sodann erhob der grosse Prophet Moses 
seine Stimme und sprach: „Lebt in Frieden, mein Volk, 
lebt in Frieden! Nach dem heutigen Tage werde ich 
nimmermehr unter euch verkehren.“ Als das Volk jenes 
Wort vernahm, befiel es unendlicher Schmerz; weinend hub 
es an und sprach: 

„Bei deinem Leben, Bote1°%) Gottes, verharre bei 
uns noch einen Augenblick!“ „Bei deinem Leben, letzter 
der Propheten, weile bei uns noch ein wenig!”)!“ Gott 
aber rief im Verborgenen: „Eile“. ,‚Bei deinem Leben, 
grosser Prophet Moses, verharre bei uns nur noch einen 
Augenblick!“ Der Herr aber rief im Verborgenen: „Kein 
Verzug mehr“. Bei deinem Leben, grosser Prophet, gehe 
nicht, verbleibe bei uns noch eine Zeit lang.“ Doch die 
Himmelsengel riefen: „Eile, Moses!“ 

Als das Volk sich dieses Wort zu Bewusstsein ge- 
bracht hatte!%®), da riefen alle: ‚Gehe hin in Frieden, 
Prophet! Gehe hin in Frieden, unser Befreier! Gehe 
hin in Frieden, Ehrenvoller! “ehe hin in Frieden, Treuer! 
Gehe hin in Frieden, der du weiltest, wo das Verborgene 
ist! Friede sei mit dir, du Krone der Gerechten der 
Welt! Friede sei mit dir, Leuchte der Propheten! Du 
bist es, dessengleichen unter Menschen nicht entstanden 
ist oder entstehen wird. In diesem Augenblick gehst du 
von uns, und wir können dich nicht mehr sehen! Wehe 
über das Volk, das dich überlebt! Wer wird nach deinem 
Tode für uns!0®) beten? Wer den Zorn von uns abwenden? 
Frieden bieten wir dir für alle Zeiten!“ — Nun bestieg 
der grosse Prophet Moses in grosser Pracht den Berg Nebo, 
vom Lichte gekrönt!°%). Alle Engelscharen der Höhe 
rüsteten sich und zogen!!°) ihm entgegen. Als er das Volk 
werliess und beabsichtigte hinaufzusteigen, da erhob das 
Volk Israel ein grosses, unsäglich jammervolles Geschrei, 
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a) p. 214a. b) Das erste » und ı über der Zeile; unter ı steht 
ein ausgestrichener Buchstabe. 





111) =>n wird von Castellus (Lex. hept. s. v.) unter Verweisung 
auf T. S. IM. 48, 17 mit „repressit‘“ und u. V. auf III M. 19, 15 
mit „honoravit“ übersetzt. Zur ersten Uebersetzung vgl. Kohn, Zur 
Lit. ete., p. 159. Gegen die zweite Uebersetzung spricht 1) der 
Gebrauch von >32 in den übrigen verwandten Dialekten, wo es 
„niederstrecken, demütigen“ oder intr. „sich demütigen‘“ bedeutet; 
2) der Umstand, dass das masor. 77, dem in diesem Verse das sanı. 
"2m entspricht, in V. 32 desselben Capitels nicht wieder durch 73% 
übersetzt ist, sondern durch "7, zu welcher Abänderung nach C.'s 
Auffassung kein Grund vorlag; 3) die sam. Uebersetzung von II 
M. 23, 3. Für das masor. 12993 nn »5 In „den Armen sollst du 
nicht ehren bei seinem Streite (scil. aus Mitleid)“ hat nämlich der 
Samaritaner gesetzt: m»n2 An »5 p>om „den Armen sollst du nicht 
unterdrücken bei seinem Streite“. Indem daraus folgt, dass 
der Sam. nur die Möglichkeit im Auge hatte, dass der Bedürftige 
durch seine Armut Nachteil und der Besitzende Vorteil erhalte, 
nicht aber umgekehrt, wie es doch der masor. Text besagt, ergiebt sich 
gleichzeitig, dass die sam. Paraphrase zu Levit. 19, 15 zu übersetzen 
sei: „Du sollst dieh nicht demütigen vor dem Grossen.“ Dieser Auf- 
fassung entspricht die Uebersetzung des vorhergehenden 57 na swn x5 


en A ea 


und das Weinen drang zum Himmel empor. Nachdem 
er ein wenig emporgestiegen war, schaute er sich um, wäh- 
rend aus seinen Augen die Thränen gleich dem Regen 
des Himmels sich hinabsenkten!!!) wegen des zurückblei- 
benden Volkes; sodann ging er wieder ein wenig und blickte 
nach hinten, gleich einer Mutter, welche Säuglinge hat und 
niemanden findet, der an ihrer Statt für sie sorgt. Er stieg 
eiwas empor und blickte hinter sich, indem er dem Volke 
den Segen"!?) erteilte, welchen er auf dem Berge Sinai über 
sie ausgesprochen hatte: „Der Ewige, der Gott eurer Väter, 
vermehre euch um das Tausendfache und segne euch, wie 
er zu euch gesprochen.“ Er ging wieder ein wenig empor, 
indem er sich über die Begegnung mit Gott freute, richtete 
seinen Blick nach dem Gipfel des Berges und schaute die 
ingel der Höhe sich gegenüber aufgestellt. Als der grosse 
Prophet Moses den Gipfel des Berges Nebo erreicht hatte, 
da erblickte er die Reihen‘ der Engel, welche dort ihm 
gegenüber weilten; und die Augen eines Jeden vom Volke 
Israel unten hafteten an ihm; wie!!°, sie ihn schauten, so 
schaute er sie. Bitter war der Augenblick, in welchem der 
grosse Prophet Moses in die Wolke trat und von ihr verhüllt 
wurde, wie das Licht. Als der grosse Prophet Moses den 
Augen des Volkes Israel entrückt war, da war ein jeder 





mit pen er> nn »5 „du sollst dich nicht erheben vor dem 
Armen“, >02 behält daun die Bedeutung des gleichen Stammes in 
den verwandten Dialekten, und der Grund der Verschiedenheit der 
Vebersetzung dieses Wortes in V.15 u. V.32ist offenbar. Zwischen 
an und =» ist vrp einzuschalten, womit der entsprechende hebr, 
Ausdruck »:z auch kurz vorher übersetzt ist (Vgl. Uhlemann, Gram. 
sam., Lexie. 8. v.). Nach Cs Auffassung müsste 277 mit „Antlitz“ 
übersetzt werden, während dieses Wort im T. 8. sonst nur für die 
Präposition „vor“ gebraucht wird, für „Antlitz* dagegen ex steht.— 
An unserer Stelle wird 7» bildlich von den sich hinabsenkenden 
Thrönen gebraucht. 

92, Statt nn9222 ist nns922 zu lesen. — Zur Sache vgl. V 


1,31 
112) Tas erste pin nm ist irrtümlich statt des sehr ähnlichen 


> gesetzt worden. 
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a) 214b. b) » über einem ausgestrichenen Buchstaben. e) p. 215a. 
d) n über der Zeile. ; 


U) mwps = new „Verzweiflung“ (Levy, Targ. Wörtb. p. 324). 

SDEVolSVEEME 209} 

116) „bon kann hier nicht in dem Sinn gebraucht sein, wie es im 
T. 8. vorkommt, nämlich „fern sei es von dir“ (vel. T. S. IM. 18,25), 
sondern ist von dem Subst. n5on „das Ende“ abzuleiten, und unter 
Ergänzung eines Verbums wie s2 oder sns zu übersetzen: „Dein 
Ende ist gekommen‘. 

47) Vgl. hierzu Anm. 20. ! 

18) D. i. das göttliche Gesetz, das o»n7 20, wie es .in den 
Precationes angelorum (Petermann, Gr. sam., Chrest. p- 20) 
genannt wird. 


von ihnen bedrückt und vergoss Thränen; alle sagten, der 
eine zum andern: „Entrückt ist uns der Prophet Moses 
— über ihm sei der Friede! — für alle Zeiten“. Wie 
gross war die Verzweiflung!’ im Volke! ‘Alle standen in 
. grossem -Kummer - und sprachen mit erhobener Stimme: 
„Der. grosse Prophet Moses ist aus unserer Mitte gegangen. 
Wehe über uns!“ Ihr Geschrei drang zum Himmel empor, 
denn ein jeder von ihnen sprach, indem die Thränen seiner 
Augen wie Regen trieften:115) 


Dein Ende!!%, ist gekommen, Krone der Frommen! 
Dein Ende. ist gekommen, Befreier der Hebräer! Dein 
Ende ist gekommen, Begründer der Gmnadenzeit! Dein 
Ende ist gekommen, Stifter von Wunderzeichen! Dein Ende 
ist gekommen, ‘der du die Tafeln empfangen hast! . Dein 
Ende ist gekommen, Vertrauter des Gotteshauses! Dein 
Ende ist gekommen, ‚der du die Wolken gespalten hast! 
Dein Ende ist gekommen, der du ins Feuer getreten bist! 
Dein Ende ist gekommen, Mann Gottes! Dein Ende ist 
gekommen, der du genannt warst: „Gott“ 4). Dein Ende 
ist gekommen, du, mit dem Gott von Mund zu Mund redete! 
Dein Ende ist gekommen, du, dessen Antlitz Licht ausstrahlte! 
Dein Ende ist gekommen, du, dessen Stimme’ zugleich mit 
Gottes Stimme gehört‘ ward! : Dein Ende ist gekommen, 
du, der das Leben!!8) gebracht hat den Geschlechtern für 
ewige Zeiten. Wer betet.nach deinem Tode für uns! Wer 
sühnt nach dir unsere Schuld? Wer sorgt nach deinem 
Tode für uns? Wer wird nach deinem Tode des. Zornes 
Flamme von uns abwehren?“ 


All dieses geschah in Israel; die Himmelsengel aber 
freuten sich damit, ihm entgegenzugehen; von der erhabenen: 
Stätte kamen sie zu seiner’ Ehre hinab. Alle Mächte weilten 
auf dem Berg Nebo, ' wie es ihnen ihr ‘Schöpfer geboten 
hatte; denn’er war sein treuer Vertrauter. Kabod näherte 
sich ihm und umarmte ihn; alle Mächte, die. verborgenen 
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a) p. 215b. b) n steht über dem irrtümlich nicht gestrichenen 
Buchstaben v. c) n durch Radirung undeutlich. d) p. 216a. 


1°) Vgl. zu dem Ausdruck ws II M. 32, 1, 28, 

'”0) Zur Zahl 7 in der späteren Legende über Moses vgl. 
Heidenheim, Bibl. Sam. II 19. Im Talm. Kiddusch. 38a wird nach- 
gewiesen, dass der siebente Adar der Geburts- u. Todestag Moses’ sei. 

121) D. i. das Gesetz vom Wasser der Aufklärung, welches das 
in Verdacht der Untreue gekommene Eheweib trinken musste, vgl. 
IV M. 5, 11 80. 

122) Vor nmw fehlt ein 1. 

123) Vgl. V M. 23,1. 


N 
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und offenbaren, kamen, um den Mann'1®) Moses zu ver- 
herrlichen. 

Das Meer rühmte ihn sieben'?") Mal: „In das Wasser 
des Stromes ward er geworfen; den Strom verwandelte er 
in Blut; die Gewässer des Meeres spaltete er mit seinem 
Stabe; das Wasser der Bitternis versüsste er durch Schlagen; 
„Aufklärungswasser‘‘12') schrieb er mit seiner Hand; mit 
dem Wasser des Beckens wusch er, und seine Schrift gleicht 
dem Wasser. Verherrlicht werde stets jener Prophet, den 
alle Wesen verehren!“ 

Der Himmel rühmte ihn sieben Mal: „Er lehrte am 
Anfang der Schrift das erste aller Geschöpfe; er steinigte 
seine Feinde vom Himmel herab durch den Hagel, der über 
die Aegypter fiel; er unterdrückte vom Himmel her die 
Widerspenstigen zu der Zeit, da er das Wunder der 
Finsternis vollbrachte; sein Gebet brachte das Mannah in 
grosser Menge vom Himmel hinab; auf dem Gipfel des Berges 
Sinai schrieb er den Segen des Himmels '?®): „Er sendet 
den Regen deines Landes zur rechten Zeit“; es hörte auf 
seine Worte der Himmel, als er sprach: „Höre, Himmel, 
ich will reden“ !23). Ewig werde dies Licht verherrlicht, das 
von Amram und Jauchebed ausstrahlte!“ 

Die Erde rühmte ihn sieben Mal: „Er schrieb an den 
Anfang des Schöpfungsbuches: „Und die Erde war wüst und 
öde*; die Erde war seinetwegen am dritten Tage erschüttert, 
wie er in der Lehre geschrieben hat: „Und es erbebte 
sehr der ganze Berg!?*); er schrieb von der Kunst der 
erde: ,‚Und die Erde brachte Ertrag hervor“ !??); sie ver- 
schlang seine Feinde, wie geschrieben steht: „Es öffnete 
die Erde ihren Schlund und verschlang sie und ihre Häuser‘; 
er erhob sich über alle Menschensöhne, wie geschrieben 
steht: „Der Mann Moses war sehr bescheiden, mehr als 
alle Menschen, die auf dem Erdboden weilten“; es werde 


124) an = nn, 
125) nm von »an = syr. oo. 
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a) Zwischen o»syr und p5o1 steht das ausgestrichene Wort nın, 
das im masoretischen Texte an dieser Stelle sich befindet. b) p. 216b. 


136) Statt nb ist zu lesen »5. — Einige Zeilen weiter ist vor 
"has der Buchstabe 7 zu ergänzen, der auf nn» regelmässig folgt. 

27) pwan ist verschrieben für pnen. Das p scheint nicht mit 
y verwechselt und ein „consequent beibehaltener Fehler“ zu sein, 
wie Kohn (Zur Liter. etc. p. 107) behauptet, da der Wechsel von y 
und p auch in anderen Dialekten vorkommt. Vgl. Nöldecke, 
Mandäische Grt. $ 66; auch Jerem. 10, 11: xpx = xp. 

128) Jypmx = annR für ann8. 

129) „63 bedeutet in B. ausser „offenbaren“ auch „machen“, 
entsprechend dem gewöhnlichen 72%, mit welchem es hier (nd nnws may) 
parallel steht. Vgl. p. 61b: mmana nbansı miey a mnpyT oms „der 
Mensch, welchen er geschaffen aus Staub und der mit Weisheit ge- 
bildet wurde“; ferner p. 62b: onan ns, = hebr. oınan nwy, „er 
that Wunder“; p.217a: Syn ao 12 mb nbanı (s. das.) u.6. — nban 


ae 2, 


gerühmt dieser grosse Prophet Moses, zu dem der Welten- 
herr. gesprochen hat: „Besteige den Berg Abarim und 
gehe hinauf auf den Berg Nebo“, und dem Gott die 
ganze Erde zeigte —das war ein grosses Wunder, das nicht 12%) 
seinesgleichen hat; in Furcht achtete die Erde, als sie den 
Himmel [sc. zuhören] sah, auf seine Worte, wie!26) er 
sagte: .,„Die Erde vernehme!?’) meines Mundes Worte‘“. 
— All dieses Lob wurde dem grossen Propheten Moses 
gespendet!?®), dem kein Mensch unter allen Nachkommen 
Adams gleicht. 


Das Feuer rühmte ihn sieben Mal: „Zuerst wurde das 
Feuer für ihn entfacht auf dem Sinai; bei Beginn seiner 
Prophetie nämlich wurde es für ihn geschaffen 129), und aus 
ihm heraus ward er doppelt beim Namen gerufen: ,‚Moses, 
Moses“ — ein bedeutendes Wunder, dessengleichen nie in 
der Welt geschehen ist und nicht geschehen wird; auch 
wurde er am Morgen?) des Horebtages aus dem Feuer 
heraus gerufen, vom Gipfel. des Sinai her, in Gegenwart von 
sechshundert Tausenden; das Feuer flammte zum Himmel 
empor, wie es heisst: „Der Berg brannte in Feuer bis 
zum Himmel hinan“; er trat hinein mit seinen Füssen, 
ohne verletzt zu werden, und es war unter seinen Füssen, als 
ob aufihm der Himmelsthau lagerte; als der Priester!3’) im 
heiligen Tempel das Opfer für Ahronund seine Söhne darbrachte, 
da prasselte das Feuer vor dem Ewigen hervor und verzehrte 
auf dem Altar alles, was er bereitet hatte; da pries er 
niederknieend den Weltenherrn, den Schöpfer aller Wunder. 


(kontr. Ethp. = n5ax) ohne » vor n, wie regelmässig in der 3. P. 
Fem. Sg. Prf. Peal. Vgl. no»x (Aphel) T. S V M. 28,56. — : 

130) Vgl. zu diesem Ausdrucke „Die samar. Legenden Mosis“ 
nach einer arab. Handschr. des Brit. Mus. übers. von Leitner (in 
Heidenheim’s Vierte]j. IV p. 203), woselbst es heisst: „Die Tage 
der Welt haben drei Morgen, den Morgen der Schöpfung, den Tag, 
wo sie am Berge Sinai standen, und den Morgen des Tages der 
Rache.“ h 

131) Vgl. Anm. 146, 
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a) p.217a. b) p.217b. c) jns übergeschrieben. d)u.e) 3 und 7 
über ausgestrichenen Buchstaben. 


132) In 7321 ist ein > zu streichen. 

18m) naw = naw. 

13) Im masor. Text II M. 19, 9 steht »y3 und an Stelle des 
gleich folgenden man? steht man», 
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Gerühmt werde stets jener grosse Prophet, der das vom 
Feuer Zurückgelassene verzehrte; auch erlöschte sein Gebet 
das Feuer, wie es heisst: „Moses betete zu Gott, da ruhte 
das Feuer‘; das Feuer verzehrte seine Feinde, wie es heisst: 
„Feuer kam hervor vom Ewigen her und verzehrte die zwei- 
hundertundfünfzig Mann, welche Räucherwerk dargebracht 
hatten.“ 

„Ich will ewig zum Heile gedenken dieses grossen 
Propheten Moses, denn alles dies ist seinetwegen erfolgt; 
niemand wird überdrüssig, seiner stets zu gedenken.“ 

Die Wolke rühmte ihn sieben Mal. Das erste jener 
sieben Mal ist, dass die Wolke vor ihm herzog, als er 
Israel aus Aegypten führte, wie er sagte: „Gott ging des 
Tages vor ihnen in einer Wolkensäule.“ — Dieses ist der 
Ruhm, der dem grossen Prophet Moses gebührt, wer könnte 
Geringes von seiner Herrlichkeit künden? — Die Wolke 
leuchtete vor ihm, wodureh ihm ein grosses Wunder zu 
Teil wurde; denn die Wolke leuchtet in der Regel nicht, 
sondern in der Regel ist sie finster; durch diesen grossen 
Propheten Moses aber leuchtete sie und war sie finster zu- 
gleich; so!??) sagte er auch: „Die Wolke war Finsternis 
und leuchtete die Nacht hindurch“. Als der Mann Moses 
jenen Führer im Meere sah, der über den Geliebten erstrahlte, 
aber die Feinde verdunkelte, da pries!#?) er den Herrn, 
den Schöpfer der Wunder und Zeichen, und sprach: „Wer 
ist wie Du unter den Göttern, Ewiger?“ 

Ewiglich werde jener heilige Prophet verherrlicht, zu 
welchem der Herr der Göttlichkeit sprach: „Siehe ich 
komme zu dir in dichtem Gewölk!°?®), damit das Volk 
merke, wenn ich zu dir spreche, und auch dir stets Glauben 
schenke“. 

Gross ist der Morgen des Sinaiberges, der Morgen des 
dritten Tages, an welchem überaus gewaltige Erschütterungen 
eintraten, wachgerufen wurden die Mächte, die Kräfte, die 
Fundamente, die Engel, Donner und Blitze, das Feuer, das 
- bis zum Himmel emporschlug, und die Wolke, von der wir 
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a) 218a. b) Do steht über einem ausgestrichenen Buchstaben. 
OR v über der Zeile. d) m über der Zeile. e)» undeutlich. f) p. 218b. 


135 Kabod ist der Engel der Ehre, dem der Mechablah, der 
Engel des Verderbens, gegenübersteht; so heisst es p. 40b: nen 
namar Sbsan wap nbanım Shy mymaı mb ann np nmam bby. Die Sa- 
marit. sind in der Angelologie sehr weit gegangen; so personifi- 
zieren sie die „Güte“, die „Gnade“ u. dgl. mehr; z. B. p. 18a heisst 
es: ph panpm mom mai. Dem obersten Rang unter den Engeln 
nimmt Kabod ein (Vgl. p. 219a). : 

136) Für. »n87, das irrtümlich schon hier geschrieben, ist, 1.. 727. 

137) Nach Ansicht der Samaritaner giebt es neun Himmel, von 
denen acht den az der Engel bilden, während | im neunten 
Gott allein weilt. 
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jetzt sprechen, wegen des grossen Propheten Moses, des 
Gottesmannes, der auf dem Sinai weilte. Gott rief Moses 
in seiner grossen Majestät; dieser stieg hinauf und Er redete 
mit ihm von Mund zu Mund. Dort rühmte ihn die Wolke, 
indem in ihr der Herr zu ihm kam, und er hörte, wie Er 
mitten aus dem Feuer hinausrief: „Ich bin der Ewige, 
dein Gott“. — Die Wolke bedeckte ihn zur Zeit, da ihm 
gesagt wurde: „Ich decke meine Hand über dich, bis ich 
vorübergezogen bin“; die Mächte stützten ihn und die Ge- 
walten breiteten sich um ihn aus, Kabod '’) kam ihm 
entgegen, und der mächtige Gott stieg in einer Wolke hinab, 
stellte sich neben ihn hin und rief die zehn Worte mit 
seinem göttlichen Munde. Gottes Friede sei über Moses, 
dem Manne, der eine Stufe erklommen hat, zu der kein 
Mensch gelangt ist ausser ihm.— Als der grosse ProphetMoses 
das Stiftszelt errichtet hatte, da bedeckte die Wolke alles, 
was darinnen!#) war, wie es heisst: „Die Wolke bedeckte 
das Stiftszelt und die Herrlichkeit Gottes weilte innerhalb 
des Vorhangs“. Viele Tage ruhte die Wolke über dem 
Stiftszelte,; und zur Zeit pflegte man auszurufen:  „Erhebe 
dich, Ewiger! Kehre zurück, Ewiger! Wer .hat solche 
Grösse geschaut? Der Friede Gottes sei mit ihm. Seines- 
gleichen gab es nicht und wird es niemals geben. — Zu 
der Zeit, als Gott zu ihm gesprochen hatte: „Komme zu 
mir hinauf auf den Berg“, und er zu Ihm kam, bedeckte 
ihn die Wolke sechs Tage; sein Körper war heilig und 
gewann noch an Heiligkeit. Von dem Wohnsitz der Menschen 
stieg er zum Wohnsitz der Engel!?’) empor. Sechs Tage 
hindurch flehte er und diente er vor ihrem König; er sah 
die geheimnisvolle Stätte, die sich im Feuer inmitten des 
Gewölks ausdehnte. Am siebenten Tage wurde er aus dem 
Gewölk heraus gerufen; da schaute er die lingelscharen 
nach ihrer Ordnung!3®); in grosser Pracht stieg er vom 
Berge hinab. Niemanden giebt es gleich ihm, dem alle jene 


138, Vgl. Anm. 85, 
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a) p. 219&. Db) Vor 7 steht eim ausgestrichener Buchstabe; 
n über der Zeile. 


189) nuip bedeutet hier nicht „Welt“, sondern „Land“. In 
gleicher Bedeutung wird nabp in B. des Oefteren gebraucht, wie 
p- 61b: pa na mb amnm made pn npans may „und er (Altraham) 
sah die vier Seiten des Landes und es wurde ihm gegeben, was 
zwischen ihnen ist“ Zur Sache ve V MSLIWI TS u 
dieser St. 

1%) Die Samaritaner glauben, dass nach dem „Tage der Rache* 
Moses zurückkehren wird; dann „leuchtet sein Licht wie das Licht 
der Sonne und mehr als dieses“, Vgl die Schilderung. der messi- 


a 


Auszeichnungen zu Teil geworden wären. — Gross ist das 
Wunder! Wie kann der Tod sich ihm nähern? Doch 
das Todesgericht ist ein wahres Gericht, in welchem Gott 
über alle Menschen richtet; ihm entzieht sich niemand 
in der Welt, nicht der Prophet und nicht der Priester, 
nicht der König und nicht der Richter, keines von 
sämmtlichen Geschöpfen ; sie alle müssen auf diesem Pfade 
wandeln. 

Wie bedeutungsvoll war die Stunde, in welcher der 
grosse Prophet Moses auf dem Gipfel des Nebo stand und 
alle Himmelsengel ihn dort verherrlichten. Der Herr erhob 
ihn, enthüllte seiner Augen Licht und zeigte ihm die vier 
Seiten des Landes!?%). Grosse Freude herrschte in Moses’ 
Herz, als Er ihm von der Zeit nach dem Tage der Ver- 
geltung offenbarte; darum fürchtete er nicht den Tod!*%. 
Gross war die Freude, welche das Herz Moses’ erfüllte, als 
er die Engel über sioh zu seiner Rechten und Linken, vorne 
und hinten schweben sah, als er sah, wie der grosse Kabod 
seine Rechte erfasste, ihn umarmte und vor ihm einher- 
schritt. Der grosse Prophet Moses erhob seine Augen, 
erblickte den Gerisimberg, kniete nieder und fiel auf sein 
Antlitz. Als er sich wieder erhoben hatte, sah er den 
Schlund der Höhle!*!) vor sich geöffnet. Bei diesem Anblick 
beweinte er den Menschen, rühmte aber den, welchem das 
ewige Leben angehört. Bedeutungsvoll war jener Augenblick, 
in welchem der grosse Prophet Moses das Haupt neigte und 
in die Höhle stieg. Er wandte sein Antlitz dem Gerisim- 
berg zu und schlief ein, mit der Lende1??) auf dem grünen 
Boden ruhend, das Gesicht dem Gegenüber zugewandt. 
Gott liess den Schlaf über ihn kommen, und seine Seele 
verliess den Körper ohne jeglichen Schmerz, ohne dass er 
es merkte. 


anischen Erwartungen der Sam. in der Schirah Abischah’s bei 
Heidenheim, Vierteljahrsschrift V p. 171 seq. 

1) Vgl. Sifr& sect. wıxn zu V M. 32, 48. 

142) ayıe = nyon oder my. Vgl. T. S. II M. 12, 11: powsy, 
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18) ‚Vgl. IV:-M. 12, 8.. Zum, Folge. V M. 34, 5. 


14%) n5as (kontr. Ethp.) bed. hier „entfernt werden“, ‘vgl. dieBed. 
des Pael dieses Verbs bei Levy, T. W. s. v. Vgl. auch Anm. 129, 
1#5) Vgl. Anm. 20. : 
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„Und es starb dort Moses, der Diener Gottes“ — wie 
Gott von ihm bezeugt hatte: „Mein Diener Moses“ E 

„Und es starb dort Moses, der Diener Gottes“ — er 
fesselte sich an den Herrn wie der Diener an seinen 
(Gebieter, 

„Und es starb dort Moses, der Diener Gottes“ — auf 
den Befehl Gottes. Gross ist jener Prophet Moses, gross, 
denn alles, was ihn betraf, geschah auf Gottes Geheiss. 

Ich will stets des grossen Propheten Moses zum Heile 
gedenken, nach dessen Tode die grossen Auszeichnungen 
entschwunden sind’). Niemals ist die Sonne seines 
Antlitzes zu erspähen; sie ist bedeckt, ins Grab gestiegen 
und kommt nicht wieder hervor. Niemals wird geöffnet der 
Höhle Schlund; von göttlicher Hand geschlossen, öffnet er 
sich nicht. Unbekannt bleibt er bis zum Tage der Ver- 
geltung, wie es heisst: „Niemand kennt sein Grab bis 
zum heutigen Tage“. 

Die Wolkensäule, die vor ihm einherzog, An 
und wird nie und nimmer wieder gesehen werden. 

Die Feuersäule, welche in den Nächten und des Tages 
leuchtete, wird nie und nimmer wieder gesehen werden. 
: Das Mannah, das durch seine Vermittlung vom Himmel 
hinabfiel, wurde durch Gott selbst zurückgehalten -und fällt 
nicht mehr hinab nach seinem Tode. 

Der Glanz, der von seinem Antlitz ausging, [stieg] mit 
ihm ins Grab; er ist nicht fernerhin auf seinem Antlitz 
sichtbar. 

Der prophetische Geist, den er inne hatte und der 
ihn beseelte, verhüllte sich und wird keinem Menschen 
jemals zu Teil. 

Seine Namen — zwanzig Namen werden genannt —: 
Sohn, Jüngling, Diener, Guter, Prophet, Treuer, Gerechter, 
Moses, Gott!*), Gottesmann, König, Richter, Priester! *°), 


146) Zu. der Bezeichnung Moses’ als jn» „Priester“ vergleiche 
man, was von ihm B. 76b gesagt wird: nnso> jwn2 van na 14 
Dir omwypı man wonwn „denn er war ein vollkommener Priester; in der‘ 
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Stätte des Verborgenen diente er 120 Tage“, womit sein dreimaliger 
Aufenthalt von je 40 Tagen auf dem Sinai gemeint ist. 

'7) Für ) in ppm muss m gelesen werden, wie der masor. Text 
V M. 33, 21 lehrt. 

148) nn eigtl. „von uns“. 

149) nbası = nbam von bin „heraneilen“ 

1°) Obwohl auch Moses an dieser Handlung Teil nahm (vel. 
II M. 9, 22; 24), wird hier wohl deshalb von Ahron speciell ge- 
gesprochen, weil er dem Volke zwei Mal einen Segen erteilte, s. V. 22. 
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Lehrer, Spender, Retter, Helfer, Fürst, Ehrenvoller, Stern. 
„Der für den Gesetzgeber!) bestimmte Anteil ist auf- 
gehoben“. Gottes Friede, wünschen wir!*S), sei ihm für 
alle Zeiten. 

Jene beiden Brüder waren geheiligt, Moses und Ahron; 
dieser als Prophet und dieser als Priester; dieser trat ins 
Feuer hinein und dieser ass das vom Feuer Zurückgelassene; 
dieser starb auf dem Berge Hor und dieser auf dem Berge 
Nebo. 

Betrachtet ferner jene beiden Heiligen, Moses und 
Ahron. 

Die Wunder, welche durch den grossen Propheten 
Moses vom Himmel aus erfolgten, waren: „Hagel, Heu- 
schrecken, Finsternis“. 

Die Wunder, welche durch den grossen Priester Ahron 
erfolgten, geschahen von unten her: „Blut, Frösche, Un- 
geziefer®. 

Als der grosse Prophet Moses seine Hand über die 
(sewässer des Meeres ausstreckte, da teilte es sich, eilte 
heran '#) und verschlang die Haufen, wie es heisst: „Du 
sandtest Deinen Grimm; er vernichtete sie wie Stoppel“. 

Als der grosse Priester Ahron seine Hände über die 
sechshundert Tausenden ausbreitete und ihnen den Segen! °°) 
erteilte, da schlug das Feuer vor Gott empor und verzehrte 
die auf dem Altar befindlichen Opfer und Fettstücke. 

Ahron redete'5') vor dem versammelten Volke Israel 
in der Wüste, als plötzlich Gottes Majestät im Gewölk 
erschien. 

Als der grosse Prophet Moses hinaustrat und dem 
Volke alle Worte Gottes mitteilte, da stieg Gott im Gewölk 
hinab und redete mit ihm'?®), — Ewig mögen jene ver- 
herrlicht werden, denn niemand erstand unter den Menschen, 
der ihnen gleicht. Wie ähnlich ist doch Ahrons Tod dem 


151) JI M. 16, 10. — Vor 5> ist ein 5 zu ergänzen, wie es 
die sonstige Konstruktion des Verb. 55n verlangt. 
152) IV M. 10, 24, 25. 
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strichenen Buchstaben. d) Zwischen >» und » steht ein ausge- 
strichener Buchstabe. e) p. 222a; das Wort steht über der Zeile. 


153) Joseph wird von den Samar. gern als Selbstherrscher dar- 
gestellt; so schreibt auch Margah B. 3b mp mns 53 MIN „es 
unterwarfen sich vor ihm (Joseph) alle Nationen“. 

15°) Das erste 4 in nme ist irrtümlich geschrieben und zu 
streichen. Im Texte ist irrtümlich statt des ersten » das zweite mit 
einem überstehenden Punkte zum Zeichen der unrichtigen Schreibung 
versehen. 


des Moses! Ahron wurde allerdings durch Menschenhand 
begraben, Moses hingegen durch die Göttlichkeit. Folgende 
drei Herrlichen wurden in ihrem Tode geehrt: Jakob, Ahron 
und der grosse Prophet Moses. 

Jakob wurde durch den König!?®) Joseph begraben, 
wie es heisst: „Joseph "ging hinauf, um seinen Vater zu 
begraben“. | 

Der Priester Ahron wurde von seinem Sohne Rleasar 
und dem grossen Propheten Moses begraben. Sie gingen 
alle drei auf den Berg Hor hinauf, herabkamen vom 
Berge!5®) nur Moses und Eleasar. Da merkte das ganze 
Volk, dass Ahron gestorben sei. 

Der grosse Prophet Moses bestieg den Berg Nebo vor 
den Augen von sechshundert Tausenden, und alle Engel. 
standen ihm gegenüber bereit. Als er nun am Gipfel des 
Be ges angelangt war, da kam eine Wolke hinab und ihn 
bedeckend entzog sie ihn den Blicken des ganzen Volkes 
Israel. Dort wurde er von Gott begraben, wie es heisst!55): 
„Er begrub ihn in der Niederung, und niemand kennt bis 
zu diesem Tage sein Grab“1°6), Was bedeutet aber „dieser 
Tag“? „Tag der Vergeltung.“ 

Herrlich ist der Baum'?”), der in Amrams Garten 
gepflanzt war; von seinen Früchten nähren sich ‚ewiglich 
alle Geschlechter. 


. Herrlich ist der Baum, der im Lande Aegypten ge- 
pflanzt, nach der Wüste versetzt und auf dem Berge Nebo 
gefällt wurde. 

Moses hat hundertundzwanzig Jahre gelebt, zwanzig 
in Aegypten, sechzig in Midjan und vierzig in der Wüste; 
in herrlicher, überaus grosser Erhabenheit, mit Prophezeiung 


155) Vgl. V M. 34, 6. 

156) Statt map 1. np. 

157) In mx ist, wie die singularische Konstruktion sowie auch 
das gleich folgende m. ergeben, das zweite » zu streichen. 
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'»8) Aehnlich heisst es in dem von Ceriani entdeckten Mose- 
buch nach der Uebersetzung von Volkmar (Moses Prophetie und 
Himmelfahrt, Leipzig 1867 p. 50): „Er (Moses) hatte zu jeder 
Stunde des Tages und der Nacht seine Knie gebeugt zur Erde, 
betend und anschauend zu dem Allmächtigen“. 

DI BVDM BANTE 

160) D. i. eine Nagelhaut; vgl. Targum Jonathan zu IM. 3, 7; 
Sohar zu II M. sect. 208. 


BERRIEO, mr 


und Beten!5®) hat er sie vollbracht. „Nicht'?°) wurden seine 
Augen trübe und entschwand seine Frische“. Seine Augen 
wurden nicht trübe — wie bei den Stammyätern, den Frommen 
der Welt; seine Augen wurden nicht trübe — denn er war 
fähig, die Lehre niederzuschreiben, und er schaute die vier 
Teile der Welt. Nicht entschwand seine Frische — denn 
er hatte das Gewand erhalten, welches dem Adam im Garten 
Eden genommen wurde'°%); sein Antlitz leuchtete bis zu 
seinem Todestage, nicht hörte es auf, denn er erklärte 
das Buch der Gotteslehre und unterwies in der Schrift 
ganz: Israel. 


Das Weinen der Kinder Israel dauerte dreissig Tage !9'); 
doch nie hört es ganz auf. 

Josuas, des Nun Sohnes, des grossen Propheten Moses 
Schülers Rang war erhaben unter dem Volke Israel. 

Josua, des Nun Sohn, war voll vom Geiste der Weisheit; 
denn Moses hatte seme Hand auf ihn gelegt. Damals ward 
er erhoben; erhaben ist sem Ruhm ewiglich. 


Moses’, des Amram Sohnes, Ruhm zu erwähnen, wird 
niemals jemand überdrüssig. 

Moses, des Amram Sohn, wurde durch Gott bei seinem 
Leben sowohl wie bei seinem Tode geehrt. 


Er schrieb die Lehre nieder auf Gottes Geheiss und 
unterwies in ihr auf (Gottes Geheiss ganz Israel, wie 
es heisst: „Lege sie m ihren Mund!#2)“. Am Iinde dieser 
Lehre, die er empfangen hatte, schrieb er: ,‚.Nicht erhob 
sich ferner ein Prophet in Israel gleich Moses“. Wer voll- 
bringt Wunder, wie Moses sie vollbracht hat vor den Augen 
ganz Israels? — 

„Die Lehre gebot uns Moses“ — der Name Gottes 
steht am Anfang'°®) und Moses’ Name am linde. 


161) Vgl. V M. 34, 8. — Zum Folg. V. 9 das. 
162) V M. 31, 19; 34, 10—12. 
163) Vgl. IM. 1, 1u. V M. 34, 12. 
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Ich will stets zum Heile ihrer gedenken, der Frommen 
‚der Welt, der Häupter der Gerechtigkeit, des Abraham, 
Isaak und Jakob, die in der Machpelahöhle ruhen. Ich 
will stets zum Heile des gerechten Joseph gedenken, des 
Sprösslings des Fruchtbaumes, der auf jenem „Stück Feld“ 
ruht!#h). 

Ich will stets dessen zum Heile gedenken, der auf 
dem Berge Nebo ruht, des Gerechten, des Treuen, des 
Moses, des Amram Sohnes, des Gottesmannes und des 
Vertrauten der Göttlichkeit, seiner, dessen Haut im Glanze 
erstrahlte, der die beiden Tafeln empfing, dem Geheimes 
und. Offenbares anvertraut waren, des Propheten Moses. 

“Ich will stets ihrer zum Heile gedenken, der Diener 
in der heiligen Stätte, des Ahron, des Eleäsar, des 
Ithamar und des Pinchas. ; 

Ich will stets ihrer zum Heile gedenken!#5), des Josua, 
des Kaleb und der siebenzig Aeltesten. — 


Gepriesen sei Gott ewiglich! 
Gepriesen sei sein Name für alle Zeiten! 

16%) Zu mwn npon s. IM. 83, 19; Josua 24, 32. Mit diesem 
Namen bezeichnen die heutigen Samaritaner das südwestlich von 
Nablus gelegene „Hüzn Jakob“, woselbst auch noch der I M. 33, 9 
erwähnte Jakobsbrunnen gezeigt wird (Vgl. Petermann, Reisen 
im Orient, I p. 273). 

165 Zwischen 7 und » ist ein > zu ergänzen. 


der besprochenen samaritanischen Wörter. 
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Druckfehler. 
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Thesen, 


I. 


Die Ansicht, die Samaritaner hätten nicht zehn, sondern 
elf Plagen gezählt, welche die Aegypter vor dem Auszuge 
des israelitischen Volkes erlitten hätten, beruht auf einer 
Verwechselung von nm, wn»» (Plage) und new, ms 
(Wunder). 


iR 


Das Verbum 53 hat im Samaritanischen ausser den 
Bedeutungen, welche es in den verwandten Dialekten hat, 
auch den Sinn von „machen“, entsprechend dem häufig 
gebrauchten Verbum 3y. 
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BM Margah. 


920 Des Samaritaners Margah, Erzählung über 
1890 den Tod Moses'. Berlin, H. Itzkowski [L1890?J 
61p. 23cm. 


Inaug. Diss. - Köngisberg. 
Samaritan and German on opposite pages. 


1. Bible. 0.T. Exodus XV--Commentaries. 
2. Samaritan theology. I. Munk, Esriel, b.1867. 
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